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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER mmm

den 30. Dezember 1940Karlsruhe , Montag ,

■ iwf tmmm
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . ..Nraichgau und Brnh -
raln ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau ' für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltcne Millinieierzeile (Klein-
sl>alte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaml.
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraichgan und
Brnhrain ' , „ Meiknr- Rnndlchau ' und „Aus dcrOrteilan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familicuauzeigeu gel¬
te » ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tepttell : die Sgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschliisse für die Gesamianslage und Aus.
«

abe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 ; für die
brigen BezirksanSgabcn nach Ttafscl a Auzeigenlchlns!-

zcitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erschetiiens. Für die
Montagausgabc : SamslagS 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbareAnzeigen stir die Montagausgabc
müssen bis längstenr 16 Ubr sonntags als Manuskript
im BcrlagshauS eingegangcn sein . Terttell und Sireifen -
aiizeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd » iir für die Gesamtauflage angenommen.
Piah - . Sah . und Tcrminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nvcriangl eingebendcn Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Er0 >ll ' inasort und Eerichlsstaiid ist Carlsruhe .
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Uebemasserstreltkröske griffen erfolgreich an

6000-Xotmet aus stark gesichertem Geleitzug versenkt / Mehrere schwere Artilleriekreffer aus schwerem seindlichen Kreuzer / Der Gegner brach das Gerecht ab
* Berlin , 29. Dez . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Dentsche UeberwafferstreitkrSstemelden einen

erfolgreichen Angriff ans einen
stark gesicherten Gelcitzug im Rord-
atlantik . Es gelang ihnen, einen 6000-BRT .-
Dampser dnrch Einsatz der Artillerie - nnd Tor¬
pedowaffe zn versenken , einen weiteren Damp¬
fer schwer zn beschädigen nnd in kürzerem Ge¬
fecht einem seindlichen schweren Kreuzer der
starken Decknngsstrcitkrästemehrere schwe¬
rere Artillerietresser beizubringen,
sodaß der Gegner das Gefecht abbrach . Die
eigenen Seestrcitkräste erlitten keine Bcschä»
dignAgcu .

Ein Unterseeboot nnter der Führung von
Korvettenkapitän von Stockhansen meldet
als Gesamtergebnis einer Fernunternehmung
die Versenkung von 46000 BRT . feind¬
lichen Handclsschifssranmcs.

Im Verlause bewaffneter Ansklärnngs-
flüge warf ein Kampsslngzeng gestern Bomben
ans die Kaianlagen von Southampton . An der
letzten Rächt griffen schwächere Kampfslieger¬
verbände eine Hafenstadt an der britischen
Kanalküste mit Bomben an.

Ueber dem Reichsgebiet wurden in der ver¬
gangenen Rächt keine Bomben abgeworsen .
Bombenwiirse im besetzten Gebiet richteten
keinen nennenswerten Sachschaden an. Ein
feindliches Flugzeug wurde dnrch Flakartillerie
abgeschoffen.

Deutsches Kriegsschiff im Stillen Ozean
* Berlin , 29.. Dez. Der australische Minister¬

präsident Menzies erklärte, daß am 27. De¬
zember kurz nach Tagesanbruch die Insel
Nauru , welche nordwestlich von Neuguinea
im Stillen Ozean liegt, von einem feindlichen

- ft

Ueberlebende eines britischen Schisses
llnfer Bst» leigt di, dramatische Rettung . der Ueber-
ftbcnten eines torpedierten britischen Schisses durch
eta kanadisches Kriegsfchifs. <Scherl-Bckdcrdienft-M .)

Schiff angegriffen und heftig be -
schossen worden sei . Auf der Insel , die seit
1888 Deutschland gehörte, aber seit 1920 briti¬
sches Mandatsgebiet ist , seien beträchtliche
Sachschäden entstanden, jedoch ohne Menschen-

Ergänzend teilte der australische Marine¬
minister Hughes mit , daß das Schiff vor der
Beschießung von Nauru die deutsche
Flagge hißte . Vor Feuereröffnung habe es
eine drahtlose Warnung abgegeben , die Funk¬
station der Insel dürfte nicht bedient werden.
Dann habe das deutsche Kriegsschiff auf Flug¬
zeuge, die zum Verladen bestimmt gewesen
seien , sowie auf Phosphat - und Oellager ge¬
schossen, jedoch nicht auf Privathäuser .

Nach Ausführung der wirkungsvollen Be¬
schießung entfernte sich das deutsche Kriegsschiff
unbeschädigt und unverfolgt wieder.

Mit der obigen Feststellung des australischen
Marineministers Hughes wirb auch von geg¬
nerischer Seite bestätigt , daß ein deutsches
Kriegsschiff selbstverständlich nur unter deut -
fcher KriegSflagge Kampfhandlungen durch¬
führt . Anders lautende Meldungen der feind¬
lichen Agitation sind falsch .

. *
Der englische Seeverkehr ist auf keinem

Ozean mehr sicher . Außerhalb des engeren Be¬
reichs um die Insel England und das Mittel -
mcer sorgen die deutschen Ueberwasserstreit -
kräfte dafür , die im Ozean im Handelskrieg
eingesetzt sind . Bon ihren großen Taten fern
der Heimat berichten setzt drei Meldungen auf
einmal, nämlich die Verleihungen von Ritter¬

kreuzen zum Eisernen Kreuz an zwei bewährte
Hilfskreuzer-Kommandanten, der erfolgreiche
Angriff von einem britischen Geleitzug im
Noröatlantik und die Beschießung der Insel
Nauru im Pazifischen Ozean.

Daß deutsche Ueberwafferstreitkräfte wieder
einen 6000 -BRT .-Dampfer versenkt , einen zwei¬
ten erheblich beschädigt und einem englischen
schweren Kreuzer harte Treffer beigebracht
haben , das ist eine unangenehme Ueber «
raschuna für den neuen „Lordkapitän" der
britischen Admiralität , den bisherigen Mit¬
telmeerbefehlshaber Admiral Sir Andrew
Cunningham . der unter erheblichen Vorschuß¬
lorbeeren die unlösbare Aufgabe erhalten
hat , die britischen Geleitzüge vor der deutschen
Waffenwirkung zu sichern . Aber nicht nur im
atlantischen Ozean hallt der Donner deutscher
Kanonen, wie setzt im Norbatlantik bei dem
Angriff auf den Geleitzua oder vor kurzem
im Südatlantik bei dem Seegefecht mit dem
britischen Hilfskreuzer „Earnavon Castle *
Auch auf der anderen Seite der Erdkugel,
mitten in den Weiten des Pazifischen Ozeans,

haben die Geschütze eines deutschen Kriegs¬
schiffes ihre eherne Sprache geführt, als die
Fusel Nauru am 27. Dezember beschosien
wurde. Man kann sich das Erstaunen der eng¬
lisch- australischen Besatzung dieser fernen Ko¬
ralleninsel vorstellen , als vor ihrem Hafen ,
der 600 Kilometer von der nächsten Insel -
gruppe. den Gilbert -Inseln , entfernt liegt ,
plötzlich ein deutsches Kriegsschiff erschien. Ihr
Glaube an Englands Seeherrschaft dürfte
schwer erschüttert worden sei . als die Beschie¬
ßung von Nauru die Erinnerung an das Kreu¬
zergeschwader des Grafen Spee wachrief .Nauru ist eine wertvolle Insel , deren Name
für uns Deutsche außerdem einen besonderen
Klang hat , denn die Insel hat von 1888 bis
zum letzten Weltkriege zum deutschen Ko¬
lonialbesitz gehört. Jetzt machen sich die
Briten unter dem Deckmantel eines sogenann¬
ten Völkerbundsmandats dort breit , das in
Perioden von fünf Jahren zwischen England,
Australien und Neuseeland abwechselt. Zur
Zeit sind die Australier daran , die geraubte
deutsche Jusel auszubeuten . Der Seefahrer ,

dfr nach Nauru kommt , sieht auf den ersten
Blick nur eine der vielen Koralleninseln des
pazifischen Raumes . Aber Nauru birgt auf
seiner Fläche von 21 Quadratkilometer dennoch
gewaltige Vorräte an wertvollen
Rohstoffen . Nach den Schätzungen O ' t
Fachleute befinden sich auf der Insel über drei
Millionen Tonnen an Phosphat , das für die
Herstellung von Düngemitteln dient . Älljähr-
lich werden von den durch deutsche Ingenieure
erschloffenen Lagerstätten auf Nauru über
250 000 Tonnen Phosphat zum Nutzen des eng¬
lischen Empires abtransportiert .

Das Erscheinen eines deutschen Kriegs¬
schiffes vor Nauru hat der Welt bewiesen , daß
die deutsche Kriegsflagge von Eng¬
land nicht von den Ozeanen ver¬
drängt werden konnte . Die ruhmvolle
Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe in überseeischen
Gewässern lenkt die Blicke des deutschen Bol -
kes in besonderem Maße auf das Recht deut¬
scher See- und Kolonialgeltung unter den
Weltvölkern.

„Zwei Stunden lang krachten ununterbrochen Vomben"
Schwedische Berichte über den neuen Angriff auf London — Der Himmel war von Bränden erhellt

H.W . Stockholm , 80. Dez . Die Berichte schwe¬
discher Journalisten in London bestätigen , daß
der erste deutsche Angriff auf London nach
der Weihnachtspause trotz seiner relativ kurzen
Dauer einer der schwer st en war , die
London seit langer Zeit erlebte. „Der vier¬
stündige Luftangriff auf London in der Nacht
zum Samstag " , schreibt der Vertreter des
„Svenska Dagbladet" , „kann in seiner Intensi¬
tät nur mit den heftigsten Angriffen seit Be¬
ginn des großen Luftkrieges verglichen werden."
Ueber eine Stunde lang sei eine Maschine der
anderen in kurzen Abständen gefolgt .

In einem Bericht der Stockholmer .Dagens
Nyheter" heißt es , in einigen Londoner Di¬
strikten sei der Angriff und das Feuer der
Abwehrbatterten so heftig gewesen , daß mau
„Bomben und Kanonendonner zwei Stun¬

den lang Ununterbrochen gehört " habe .
Der Angriff scheine sich besonders stark gegen
die östlichen Teile » er Stadt gerichtet zu haben .
Außer dem östlichen Stadtteil fei auch da» Ha¬
fengebiet im Zentrum Londons den Angriffen
besonders stark ausgesetzt gewesen . „Zwei
Stunden lang"

, heißt es in dem schwedischen
Bericht , „war der Angriff ebenso intensiv wie
die heftigsten früheren Angriffe auf London .
Biele Brände entstanden , der Himmel war
von Bränden und Brandfackeln er¬
hellt , im Osten der Stadt schon kurz nachdem
der Angriff begann. Leuchtbomben . Brand - und
Sprengbomben wurden abgeworfen, und die
Abwehrbatterien schoflen beinahe ununterbro¬
chen zwei Stunden lang." Es habe sich erneut
herausgestellt, so fährt der Vertreter des schwe¬
dischen Blattes fort, daß die größten Schäden

Wtische Panzerwagen ln der wüste vernichtet
Zwei englische Kriegsschiffe von italienischen Lufttorpedos getroffen

* Rom. 29. Dez . Der italienische Wehrmacht -
-richt hat folgenden Wortlaut :
DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be -
lnnt :
Im Grenzgebiet der Cbrenaica an der
ront von Bardia erhöhte Artillerie -
nd P atrouillentatigleit . Bei Ak-
onen unserer motorisierten Kolonnen wur-
n in Zusammenarbeit mit der Luftwaffe in
r Wüstengegend einige feindliche Pan -
erwägen zerstört .
Zwei unserer Torpedoflugzeuge haben einen
konitor und ein Torpedoboot angegriffen und
troffen. Eines unserer Jagdflugzeuge ist
cht zurückgekehrt .
An der griechischen Front Aktionen lo-
len Charakters . Feindliche Strettkrafte sind
irch unser Artillertefeuer zersprengt morde »,
btetlungen unserer Luftwaffe haben bebeu-
nde Stützpunkte des Feindes im Mlttelmeer
trossen .
In Ostafrika Artillerie - und Kavallerre-
itrouillentätigkeit an der Sudan -Grenze. Eine
agdformation hat im Tiefslug einen Angriff
if in Fahrt beindliche Truppen , besetzte Avto-
lonnen unternommen und mit MG . - Feuer
nige Kraftwagen in Brand gesetzt . Im Luft -
lmpf mit fünf Jägern vom Gloster-Typ wur-
!» vier abgeschossen . Feindliche Flugzeuge Ha¬
in einige ' Ortschaften in Aethiopien bombar-
ert. ohne Schaden anzurichten. Eines unserer
lugzeuge ist nicht zurückgekehrt .

In 14 Tagen 56 000 Tonnen Kriegsschiffs¬
tonnage versenlt

W .L. Rom, 29. Dez . Rach den neuesten ita¬
lienischen Veröffentlichungen wurden in den
ersten 12 Tagen der englischen Offensive in
Rorbafrika vom 9. bis 20. Dezember 37 Jagd¬
flugzeuge und sechs Bomber sicher , 17 weitere
wahrscheinlich abgeschoffen. Die italienischen
Verluste belaufen sich für dieselbe Zeit an die¬
ser Front auf 17 Bomber und 18 Jäger . An
der Front gegen Griechenland wurden bis
»um 7 . Dezember mit Sicherheit 49 englische
und griechische Iagbmaschinen und 28 Bomber
abgeschoffen.

Die italienische Luftwaffe versenkte bisher
zwei Kreuzer und beschädigte 63 englische
Kriegsschiffe, sowie 45 Handelsschiffe . 23 eng¬
lische Kriegsschiffe und 8 Handelsschiffe wurden
wahrscheinlich getroffen. Innerhalb der letzten

14 Tage erlitt die englische Marine infolge ita-
lienischer Gefechtshandlungen einen Ton -
nageverlust von 56 000 To . und zwar
einen I0 000-To .-Kreuzer der Southampton -
Klasse. einen leichten Kreuzer von 9000 To„
einen vor Bardia torpedierten 6000 -To . -Kreu-
zer, einen Hilfskreuzer von 2000 To. (Typ
Chaklaj sowie vier Hilssschisfe mit insgesamt
29 000 BRT .

Bei der Gegenüberstellung der italienischen
und der englischen Flugzeugverlustzisfern unter¬
strich der Chef der Presseabteilung des italieni¬
schen Luftfahrtministeriums , Oberst Rampelli,
daß die Zahlen den klaren Beweis der Ueber -
legenheit der italienischen Jäger
in den Luftkämpfen ergeben haben .

in der Nähe der Brände entstanden seien, die
man nicht sofort löschen konnte ."

Auch der Berichterstatter von „Stockholm »
Tidningen" weist auf die großen durch den
deutschen Angriff entstandenen Brände hin, die
die Feuerwehr nicht sofort habe wirkungsvoll
bekämpfen können . Deshalb seien wiederum
größte Schäden entstanden .

Englands trügerische Hoffnung
Rom, 30. Dez . Die Wiederaufnahme der

Maffenangriffe der deutschen Luftwaffe gegen
England sowie Albions immer verzweifeltere
Lage werden auch in Italien stärkstens brach -
tet . London , so schreibt „Popolo di Roma" ,
habe sich der trügerischen Hoffnung hingege¬
ben . daß die von England selbst nicht einge¬
haltene Kampfpause zu Weihnachten ein Zei¬
chen der Schwäche der deutschen Luftwaffe >'ei .
Nun aber hätten die deutschen Luftangriffe
mit noch größerer Heftigkei « ein¬
gesetzt , was der jüngste Großangriff auf
London schlagend beweise . Deutschlands Luft-
streitkräfte hätten dabei erneut ' hrc gewal¬
tige Offensivkraft gezeigt .

Aber auch ein weiterer demokratischer My¬
thos. der der Allmacht des Goldes , sei zu-
sammengestürzt - England , das auf die Kräfte
des Goldes seine ganze provokatorische Bor¬
kriegspolitik aufgebaut und im Golde seine
beste Siegeswafse vermutet habe , bekomme
dies heute zu seinem eigenen Nachteil zu >pü -
ren. Eine weitere Kriegsanleihe , von ^ er man
nicht wisse , wie und wann sie gedeckt werden
könne , werde soeben angekündigt. Anleihen
seien anscheinend Englands letzte Zuflucht , die
allerdings nicht die gewünschte Wirkung haben
könnten , da Englands Schicksal nunmehr be¬
siegelt sei : denn das stolze Albion werde be¬
siegt werden und alle Bitternisse der Armut
durchwachen müssen.

ilHM

Manchester nach dem Grotzangriss der dentschen Lnstwasse
Dieser Funkbild das uns jetzt aus Amerika erreichte , wurde am Morgen des 23. Dezember autgenom -
men nachdem in der vorhergehenden Nach ! starke Verbände schwerer deutscher Kampsfluazeuae die be¬
deutenden Industrieanlagen in Manchester mit großem Eriola angegritten batten (Scheri- M .)

vuraivruai rum AHanfiK
Der Seekrieg im Jahre 1940

Von Erich Glodschey
Am Ende des Jahres 1940 sieht die Lage für

die deutsche Seekriegsführung ganz anders aus
als zu Beginn . Tie deutsche Wehrmacht hat
die Tore zum Atlantischen Ozean
aufgestoßen und die deutsche Kriegs¬
marine selbst hat durch ihren Einsatz in der
Norwegenaktion entscheidend dazu beigetragen.
Die siegreiche nordische Heerfahrt Deutschlands,
die jede Ueberraschung auf der Nordslanke end¬
gültig verhinderte , war eine Voraussetzung
für den ungestörten Ablauf des ruhmvollen
Siegeszuges des deutschen Heeres im Westen .
Er dehnte wiederum die deutsche Scesront über
die holländische , belgische und französische Küste
nun auch südwärts über den Kanal bis zum
Atlantik aus . Vom Nordkap bis zur Biscaya
reicht jetzt unsere Ausgangsstellung für die
Abrechnung mit dem Hauptseind England.

Wenn wir die Seekriegserfolgc des Jahres
1940 noch einmal an uns vorüberziehen las¬
sen, dann sei auf eine chronologische Aufstel¬
lung verzichtet , um statt dessen einmal den An¬
teil der einzelnen Schiffsklassen zu würdigen.
Dabei zeigt sich , daß kein Teil der Kriegs¬
marine in der Kampfleistung durch cinengende
Befehle der eigenen Schonung gehemmt wird,
wie es die unzulängliche politische Führung
im Weltkriege tat . sondern daß alle vorhan¬
denen Kampfmittel zur See den kraftvollen
Einsatz finden , auf den die mit ihnen kämvien
den Soldaten stolz sind .

Die Schlachtschiffe haben sich als das
unentbehrliche Rückgrat einer modernen Floate
erwiesen, die nicht nur in engen Gewässern
etwas bedeuten will . Unsere deutschen Schlacht¬
schiffe , von denen bei Kriegsausbruch erst
„Scharnhorst" und „Gneisenau" in Dienst ge¬
stellt waren , sind weit hinaus auf den Ozean
vorgestoßen . Bei der Norwegenaktion gegen
den materiell vielfach überlegenen Gegner
sicherten die deutschen Schlachtschiffe der deut¬
schen Landung bis nach Narvik hinauf den ent¬
scheidenden Vorsprung , als sie am 8 . und 9.
Avril die englischen schweren Seestreitkräste
von der Küste abzogcn und mit englischen
Schlachtschiffen auf der Höhe von Narvik er¬
folgreich die Klingen kreuzten. Als der deutsche
Heldenkampf von Narvik sich dem verdienten
Sieg näherte , stießen die dentschen Schlacht¬
schiffe mit Kreuzern und Zerstörern gegen die
britischen Verbindungslinien im Nordmeer
vor . Im Seegefecht bei Jan Mayen wurden
der britische Flugzeugträger „Glorious "

, der
20 0V0-BRT .-Transporter „ Orama "

. zwei Zer -
störer, ein U -Bootjäger und ein Marinetanker
versenkt . Dabei konnten bereits die Vorteile
unserer neuen Küstenstellung in Norwegen
auSgenutzt werden. Inzwischen hat das deutsche
Volk mit Stolz in einer der letzten Wochen¬
schauen bereits Bilder unserer noch stärkeren
35 000 -Tonnen - Schlachtschisfe sehen können .

Auch die deutschen Kreuzer konnten sich
im Kampfe voll bewähren. Das gilt sowohl für
die leichten Kreuzer von 6000 Tonnen wie für
die ganz neuen schweren Kreuzer von 10 000
Tonnen mit 20,3-Zentimeter - Geschützen. Zu
ihnen sind auch die einstigen Panzerschiffe von
10 000 Tonnen mit 28-Zentimeter - Gefchützen
zu rechnen . Bei der Unternehmung in Nor¬
wegen haben die schweren und leichten „Kreuzer
den größten Anteil an der Erzwingung der
Einfahrt in die meisten Häsen gehabt . Ein
leuchtendes Beispiel ist der heldenhafte Einsatz
des schweren Kreuzers „Blücher" , dessen Opfer
den schnellen Durchbruch nach Oslo ermög¬
licht hat. Wenn vor anderen Häfen zwei leichte
Kreuzer bereits nach der Sicherung der Lan¬
dungsoperationen untergingen , dann stehen
auch diese Verluste in keinem Verhältnis zu
dem historischen Erfolg bei dieser nach Adolf
Hitlers Worten „kühnsten .Kriegsoperation der
Geschichte über See"

. Den kampferprobtenund
den neuen Kreuzern werden diese Taten immer
ein Vorbild sein.

In ausgezeichneter Weise haben die deut¬
schen Zerstörer und Torpedoboote
den in sie gesetzten Erwartungen entsprochen .
Wie ein Zerstörerverband vor Narvik in schwe¬
ren Gefechten bis zur Selbstaufopferung die
Grundlage für einen der schönen deutschen
Siege schuf, wird für immer im Buch der See¬
kriegsgeschichte mit leuchtenden Lettern einae -
tragen bleiben . Bei Jan Manen waren dann
schon wieder deutsche Zerstörer mit dabei , und
gleich nach der deutschen Westoffensive sianden
deutsche Zerstörer und Torpedoboote bereits im
Kanal . Tie haben durch ihre Vorstöße gegen
die englische Küste bis zum atlantischen Ein¬
gang des Bristolkanals erneut den drauf¬
gängerischen Geist unserer Torpedobootswasic
gezeigt . Eine neue Zerstörerflottille ..Narvik"
trägt bereits die Tradition der im Norden ge¬
sunkenen Zerstörer gegen den Feind . In Nor¬
wegen haben auch die jüngsten und kleinsten
Glieder der Torpebowaffe, die Schnell¬
boote . ihre Feuerprobe bestanden . Während
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und seit der Westoffensivc haben ste sich in - er
südlichen Nordsee und vor allem im Kanal
durch die Versenkung zahlreicher englischer
Kriegsfahrzeuge und durch die starken Wir¬
kungen gegen feindliche Geleitzüge hohe An¬
erkennung gewinnen können , ohne bei der Ver¬
senkung von bisher rund 250 000 BRT . nen¬nenswerte eigene Verluste zu haben .Tie deutschen Unterseeboote haben sichin diesem Krieg wiederum die besondere Liebedes deutschen Volkes erkämpft . Ihnen sind
weit mehr als die Hälfte der feindlichen Ver¬
luste im Handelskrieg, nämlich über 4 Millio¬
nen BRT . zuzuschreiben , wobei die Erfolgeder von ihnen gelegten Minensperren noch arrnicht zum Ausdruck kommen . Churchill hat die
deutsche Unterseebootswaffe immer wieder ver¬
geblich totgesagt , vor allem als sic im Früh¬jahr 1940 den Handelskrieg zeitweise »urück-
treten ließ , da sie eine sehr wichtige Rolle bei
der Nvrwegenaktion zu spielen hatte. In Wirk¬
lichkeit sind die deutschen UnterseebootSverlnste,
auch wenn jeder einzelne bitter ist , im Ver¬
gleich mit den erzielten gewaltigen Ergebnissenals gering zu betrachten . Drei Unterseeboots¬
kommandanten, die Kapitänleutnants Prien ,Kretschmer und Schenke, haben bereits die Ver-
scnkungsziffcr von 290 OM BRT . überschritten
und das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes erhalten . Besonders nachhaltig
bat die Zertrümmerung ganzer enalischer Ge¬
leitzüge gewirkt , wie sie am 19. und 20. Okto¬
ber und am 2 , Dezember von deutschen Unter¬
seebooten durchgeführt worben ist , Tie deut¬
schen Unterseeboote werden im Dienste der
totalen Blockade auch weiterhin beweisen , daß
sie den Löwenanteil der Versenkungen eng¬
lischer Handelsschiffstonnage erzielen, ganz ab¬
gesehen von ihren groben Erfolgen gegen
feindliche Kriegsschiffe .

Noch weiter als die Unterseeboote tragen
deutsche Ucberwasserstreitkräfte den Seekrieg
auf den Atlantik hinaus , ja bis in alle Ozeane.
Auch ihnen gelang am 5 . November die Zer¬
trümmerung eines britischen GeleitzugeS. Für
die glänzenden Leistungen der deutschen
Hilfskreuzer ist cs bezeichnend , dab ihre
Verscnkungsziffer bereits an die halbe Mil¬
lion BRT . heranreicht. Tie glücklichen Ge¬
fechte mit den britischen Hilfskreuzern „Alcan-
tara " und „ Carnarvon Castle " im SUdatlantik
bewiesen , in welch hohem Mabe die de 'itschen
Hilfskreuzer außer ihrer unmittelbaren Wir¬
kung im Handelskrieg auch noch feindliche
Kriegsschiffe vom europäischen Kampsfeld ab-
ziehen . Ihre Taten sind um so höher zu be¬
werten, weil sie im wesentlichen unter dem
dichten Schleier der Geheimhaltung durchge¬führt werden müssen.In der Stille vollzieht sich auch die Tätigkeitder zahllosen kleineren Kriegsfahrzeuge. Die
Verleihung von Ritterkreuzen an Männer von
Minensuchbooten und Räumbooten
oder Minenlegern hat diese Taten gewürdigt.In geicher Weise tun die Soldaten der Kriegs¬marine auf den unzähligen Vorposten¬booten , auf den vielen Geleitfahrzeugen und
Sperrsahrzeugen , bei den Nnterseebootsjagd-
verbänden den Hafenschntzflottillen und nicht
Zuletzt auf den Schulfahrzeugen ihre Pflicht.Sie alle sind unentbehrlich, wenn es gilt , das
Kttstenvorfeld am Atlantik auf eine Strecke
von Taufenden und aber Tausenden von See¬
meilen gegen feindliche Vorstöße zu sichern oder
bei den Schulverbänden den Nachwuchs der
-Kriegsmarine für die Front auszubilden.
Gleichzeitig schützt die Marineartillerie die Kü¬
sten gegen Angriffe von See und ans der Luft .Die Fernkampfbatterien am Kanal tragen die
deutsche Waffenwirkung bereits auf den BodenEnglands .

In ausgezeichneter Weise hat die Kriegs¬marine mit der Lnftivaffe zusammengearbeitet,die das Küstenvorselb deutscher Waffenwirkungweit vorgeschoben hat . Das große Geheimnisder Erfolge der deutschen Seekriegführung be -
stcht darin , daß der Führer Adolf Hitler die
Möglichkeiten der einzelnen Waffengattungen" üen drei Wehrmachtsteilen ohne Rücksichtauf überholte Anschauungen einheitlich zusam -
menfant und damit die größte Wirkung mit den
geringsten Verlusten erzielt.seit dem 11 . Juni steht Italiens Kriegs¬marine im Kampfe an der Seite der deutschenKameraden. Auch mit ihr herrscht eine guteund zweckmäßige Zusammenarbeit, um den ge¬meinsamen Gegner England trotz all seiner
Jtftr r

n t.JnÜ? ?r ’fN (it Rüstung niederznringen.Niederlage ist nicht mehr abzuwen-oen . Die deutsche Kriegsmarine wirb nach denstolzen Erfolgen des Jahres 1940 im neuenJahre weitere Siegeszeichen an ihre Flagge^ r englischen Seetyrannei wird ein
«^ macht , so sehr sich - er zähe Gegner auchnoch wehren mag.
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Anstcht ein Beweis dafür daß frftVwaMehrzahl des amerikanischen Volker und auchder amerikanischen Politiker gegen ein direk.tes Eintreten der Vereinigten Staaten in d/nKrieg find und zweitens England mit seinemverzweifelten Hilferuf die Aussichtslosigkeitseiner Lage zu erkennen gibt .Ganda erklärt im halbamtlichen „GiornaledItalia "
. daß die angelsächstschen Pläneoffenkundig Neutralitätsverlet -zunqen darstellen. ES sei nicht einzusehenwelche Intereffen die amerikanischen Interven¬tionisten an der Schaffung einer offenen Kon¬flikts zwischen den Kontinenten haben könntenum so mehr als ein Dreimächtepakt besteheund Japan kraft dieser Tatsache eine Ausdeh¬nung des Konfliktes nicht dulden würde.

Weshalb Halifax nach Washington geht
I . B . Bichy, 28. Dez . In der Entsendung des

Lord Halifax als Botschaftdr nach Washington
sieht der „Tcmps" ein symptomatischer Ereig¬
nis . Lord Halifax habe bisher die ganze Au¬
ßenpolitik Großbritanniens geleitet. Da aber
nun die englische Außenpolitik auf
die Beziehungen zu den Bereinig¬
ten Staaten reduziert sei , so sei «S
logisch, daß der Posten de - englischen Botschas-
terS in den Bereiniqten Staaten die Wichtig-
| «k fttf Außeumtnckkervosten» erlangt habe.

Von Kriegsberichter Georg Brütting
PK . Den 7. September 1940 wird England

dereinst als einen entscheidendsten Tag seiner
Geschichte anerkennen müssen . Am 7 . Septem¬
ber 1940 gegen 17 Uhr überflogen die deutschen
Kampfgeschwader in dicht geschlossenen Ver¬
bänden den Kanal, um zum erstenmal Tod
und Vernichtung nach London zu tragen . Die
Vergeltung für die systemlosen britischen
Nachtangriffe hatte begonnen. Tag und Nacht
und Nacht und Tag trugen seitdem Geschwader
der deutschen Luftwaffe , schwere und leichte

%

Der Londoner Nebel
W , C . : „ . . . unt> ich
Bundesgenossel"

dachte , du seiest mein letzter
i .-i«tchnung: Tturzkopf/Deik«)

Kampfverbände Millionen von Kilogramm
Spreng - und Brandbomben gegen London . In
kühnen Tiefangriffen werden im wohlgezielten
Bombenwurf Hunderte von kriegswichtigen
Zielen der Hauptstadt des Empire vernichtet .
Wochenlang standen die Feucrsbrünste zu bei¬
den Seiten der Themse als leuchtende Fanale .Bis zum Kanal zog die Rauchwand der Ver¬
nichtung . nie kamen seit jenem 7. September
1940 London und seine acht Millionen Einwoh¬
ner zur Ruhe , kein Tag verging ohne Angriffe,heute , nach fast vier Monaten ununterbrochener
Bombenangriffe, startet wieder ein Groß¬
angriff.
Granaten verspritzen am Himmel

Ich komme gerade rechtzeitig zur Flngvor -
besprechung im Gemeinschaftsraum der Staffel .Die Jungen strahlen. Es ist ihren Gesichtern
abzulesen : Großangriff . Seit Wochen kennen
diese Männer nichts als den Flug gegen Eng¬land. Aber mit eiserner Entschlossenheit fliegen
sie Tag für Tag . Das Wort „Großangriff "
läßt ihren Angriffsgeist immer wieder neu
erglühen wie beim ersten Englandflua .Scheinwerfer blitzen hundertfach auf dem Weg
von der Küste nach London . Neben den vielen
Glühwürmchen die „dicken Hunde "

, Scheinwer-
ferbündcl mit sechs , sieben, acht dicht beieinander
stehenden Scheinwerfern. Dazwischen in Schwa¬

den der englische Nebel. Für Sekunden hatuns der eine oder andere Scheinwerferstrahl
erwischt. Aber bald verliert er uns wieder. Oft
dauert es länger , als uns lieb . Aber noch nie
wurden uns diese greifenden Lichtfinger zum
Verhängnis , immer noch verstand es unser
Meister am Steuer , durch geschickte Flugbewe-
gungen auszitioeichen .Vor uns , neben uns , unter „ ns tobt die Flak.Eine wütende, verzweifelte Abwehr, in allen
Höhen steht das Feuerwerk der schweren Flak,
verspritzen Granaten am Himmel. Wild tanzen
die feurigen Abschüsse gegen den unsichtbaren
Angreifer — vergebens.
Feuersbrunst und Ruinenfelder

Unter uns die iveite Fläche schemenhafter
Umrisse von großen Fabrik - , Hafen - und Spei¬
cheranlagen , von Häuserblocks . Was ist schonalles vernichtet ! Kilometerlangc Ruinenfelder
und noch immer neue Brandherde . Noch immer
riesige Feuersbrünste . Dazwischen , klar auszu -
machen, das MündungSfeucr der Flak . Fie¬bernde Erregung hat uns wieder gepackt . Die
Spannung während des AnflugS , die Konzen¬tration , seitdem wir den Kanal überflogen
haben , steigert stch über London zu fieberhaster
Erregung . Kommando „Bombenklappen auf",und schon jagen die Bomben mit Geheul in die
Tiefe, ins Ziel . Was kümmert es uns , daß sie

ein neues , ein verstärktes Flakfeuer Hervor¬
rusen, was kümmert es uns . daß immer wieder
ein wahrer Höllentanz losbricht .
Das tollste Feuerwerk

Unsere Gedanken gehen hinunter zu dieser
Stadt , und neuer Angriffsgeist packt uns ,
wenn wir daran denken , daß dort im West¬
teil , in massiv gebauten Luftschutzbars , die toll¬
sten Orgien von denen gefeiert werden, die
Schuld an diesem Kriege tragen . Dorthin
möchten wir Bomben werfen, um diesen Tanz
auf dem Vulkan zu beenden . So richten sich
unsere Gedanken noch einmal in bas weite
Lichtmeer unter uns , in das Lichtmeer von
blendenden Scheinwerferkegeln, von suchenden
Scheinwerferbündeln, von grellen Strahlen ,
von rotglühenden Fcuersbrünsten , von hell-
sprühsnden Detonationen — das tollste Feuer¬
werk , das die Welt je gesehen.

Nun ist es kurz nach 21 Uhr. Noch zehn ,
noch zwölf Stunden wird der Großangriff der
deutschen Luftwaffe anhalten , werden Minute
um Minute neue Flugzeuge über London er¬
scheinen, neue Lasten des Verderbens , der
Vernichtung abgeworsen werden, bis dann
andere Geschwader zum Tagesangriff ablösen .So geht es Tag um Tag . Wie lange wird das
Herz des Empire diesen Schlägen noch gewach¬
sen sein ?

Fliegergelst überwindet Sandskücme
Das 5 . Luftgeschwader in der Marmarica — Ein aufschlichreicher Rapport

W . L . Rom, 30. Dez . Der Einsatz des ö . ita¬
lienischen Luftgeschwaders unter dem Befehl
General Porros gegen die englischen Panzer¬
divisionen in der Schlacht an der Cyrenaika-
front wird an Hand der Schilderungen italie¬
nischer Kriegsberichter in der Presse verdeut¬
licht : Nach dem Eindringen der Panzerver¬
bände in die italienischen Befestigungswerkewurde die italienische Luftwaffe trotz der
schwierigsten atmosphärischen Be¬
dingungen eingesetzt . Monsumstürme
von etwa 100 Kilometer Geschwindigkeit rasten
über die Wüste und Flugplätze, Straßen und
militärische Anlagen wurden durch die mitge¬
rissenen Sandwolken in ein wogendes Meer
von Sand eingehüllt, so daß sich die Sicht auf
nur wenige Meter beschränkte. Zu den Sand¬
stürmen gesellte sich nachts eine beißende
Kälte und undurchdringliche Finsternis , da der
Mond hinter den Sandwolken verschwand .

Nach Lage der Dinge erwiesen sich in dielen
Kämpfen die Schlachtslieger und Bombenver¬
bände als das einzig zuverlässige Mittel , um
die schwer ringende Truppe zu entlasten. So
starteten denn die italienischen Staffeln trotz
Monsum, schlechtester Sicht und schwerster Be¬
anspruchung unablässig von der Morgendäm¬
merung bis zum Anbruch des Abends und in
vielen Fällen auch noch die Nacht hindurch .
Für viele Staffeln lautete nach der Landung
der Befehl schon wieder: „Fertigmachen zum
Feinbfliig !" Die Besatzungen schliefen für
Minuten auf Stühlen in den von Sandstür -

Ausdehnung der Krankenversicherung geplant
Reichsminister Seldte über aktuelle Fragen der Sozialpolitik

rd. Berlin . 30. Dez . In einer Unterredung,die Reichsarbeitsminister Seldte dem „Mit¬
teldeutschen" in Magdeburg gewährte, äußerte
sich der Minister über aktuelle Fragen der So¬
zialpolitik. Die Krankenversicherung
so stellte er fest , habe sich im Krieg ganz beson¬ders bewährt. Obwohl die Beiträge für Sol¬
daten und deren Angehörige nicht weiter be¬
zahlt zu werden brauchten , seien alle Ein¬
berufenen K ranke n versicherungs¬
pflichtig geblieben , und ihre Rechte aus
der Kasseniiiitglieüschaft seien nach wie vor ge¬
wahrt . Angesichts der hervorragenden Bcdiu -
tung der Krankenversicherungfür die Volksge-
snndheit sei es notwendig, recht bald der
Frage näherzutreten , ob nicht die Krankenvcr-
sicherungspslicht erheblich über ihre
bisherigen Grenzen ausgedehnt
werden müsse .

Weiterhin behandelte der Minister das Pro¬
blem des Arbeitseinsatzes derjenigen Gesolg -
schastsmitglieder, die durch die Rückkehr eines
Soldaten ihren alten Arbeitsplatz aufgeben
mußten. Auch hier werbe demnächst eine Re¬
gelung getroffen nach dem Grundsatz , baß jeder,der im Kriege seine Pflicht erfülle, in seinem
Arbeitsleben keine Nachteile haben dürfe.Tann gab Reichsarbeitsminister Seldte
einige Zahlen über den Wohnungsbau
bekannt , die eindeutig Zeugnis ablegen van
der regen Tätigkeit der deutschen Bauwirtichajt
im Kriege. Ende 1939 waren noch rund 170 000
Wohnungen im Bau , die als Bauvorrat in daS

Jahr 1940 hinübergenommen wurden. Davon
sind allein im alten Reichsgebiet 57 000 Woh¬
nungen fertiggestellt worden. Außerdem wur¬
den seit Kriegsbeginn in verstärktem Umfange
Reichsmittel für den Landerwerb und die Her¬
richtung von Kleingärten zur Verfügung ge¬
stellt, so daß mehrere zehntausend Kleingärten
neu erstellt werden konnten.

men umtosten Zelten ober hielten sich mit star¬
kem Kaffee wach . Zusammen mit den Bom-
bexn waren unablässig Jagdstaffeln unter¬
wegs, um die englischen Truppen aus gerin¬
ger Höhe unter Feuer zu nehmen . Die Ver¬
suche britischer Flieger , die italienischen Flug¬
plätze der vordersten Linie anzugreifen, schei¬terten.

Der außerordentliche Einsatz des 5. Luft¬
geschwaders wirb durch einen Rapport der
unter dem Befehl des Fliegeroberst Aramu
stehenden Formationen veranschaulicht , den
wir dem römischen „Meffaggero " entnehmen,der folgendermaßen lautet :

„20 Maschinen vom Typ 8 79 (Bomber)bombardierten von 8 .45 bis 18.85 Uhr feind¬
liche Motorkolonnen. Trotz Sicherung durch
unsere CR 42 (Jägers Angriffe feindlicher Jä¬
ger. Vier englische Jäger abgeschossen , ebenso
zwei 8 79, drei andere schwer beschädigt, mit
Toten und Verwundeten an Bord , gelandet.
Zwei Formationen mit sechs und neun CR 42
von 10 .50 bis 11 .55 Uhr und 16 .00 bis 17.45
Uhr angegriffen. Angriffe auf englische Pan¬
zer bei Bug . Eine Formation CR 42 im
Kampf gegen 19 Spitfire , vier sicher , zwei
wahrscheinlich abgeschossen . Drei von unseren
Maschinen nicht zurück. Von 10.00 bis 12 .00
Uhr sechs RA 65 MG Angriffe auf feindlicheKolonnen bei Bir Rabia , vierzig CR 42 von
8.40 bis 10.40 und von 10.00 bis 11 .30 Uhr und
15 .00 bis 17 .50 Uhr Bomberschutz. Eine Hur -
ricane und eine CR 42 abgeschoffen. 36 Siche-
rungSflttge über Bir Embar. Dabei in Etn-
zelaktionen drei Blenheim, eine Hurricaneabgeschoffen."

Churchill wird Italien kennenlerne«
Hn . Rom, 29 . Dez . Der faschistische Partei¬sekretär , Minister Serena , hat an alle faschi¬

stischen Gauleiter ein Telegramm gesandt , indem es heißt '
, daß die jämmerliche Rnndfunk-

botschaft Churchills an das italienische Volk be¬
weise,' wie wenig England dieses Volk kenne.
„Sie werden das neue Italien in nicht allzulanger Zeit zu ihrem eigenen Scha¬den kennen lernenl " schließt die BotschaftSerenas .

Varlamevkarier wittern Morgenluft
Vierteljahrsbudget in Vichy — Finanzfachleute arbeiteten den Plan aus

J .B . Bichy, 30. Dez . Unter dem Vorsitz Mar¬
schall Petains fand am Samstagabend eine 214 -
stündige Beratung des französischen Minister¬
rats statt , über deren Ergebnis kein Kommu¬
nique herausgegeben wurde. Wie cs heißt ,
wurde der Haushaltsplan für 1941 be¬
sprochen, der von einem Finanzkomitee ausge¬
stellt worden ist , welches Marschall Petain kürz¬
lich ernannt hat . Dieses Komitee , das aus 11
Finanzfachleuten besteht, hat seine Arbeiten
beendet und einen Haushaltsplan vorgelegt,
der in vier Bierteljahresplänen aufgeteilt ist.
Für jedes Vierteljahr sind 24 Milliarden
Francs vorgesehen , für das ganze Jahr 1041
also 96 Milliarden , während der Haushalts¬
plan vor dem Kriege nur 60 Milliarden vorsah .

Die jetzigen Mehrausgaben werden durch die
Francentwertung , die erhöhte Arbeitslosen-

Nachdem der Anschluh verpatzt ist
„Soziale " Töne von der Plutottateninsel / Unterhausabgeordneter sucht „neue Idee *

* Stockholm , 80. Dez . Nachdem bereits der
britische Plutokratenking in seiner WeihnachtS -
botschaft den reichlich komisch anmutenden Ver-
such unternommen hat, durch geistlose Ueber-
nahmc des nationalsozialistischen Begriffes der
Volksgemeinschaft „ soziale " Empfinden zu heu¬
cheln , will man in den Kreisen der sogenannten
britischen „Volksvertretung "

, dem von der
herrschenden Geldsackcli.ue ausgehaltenen Un¬
terhaus , jetzt anscheinend in ähnlicher Weise
den bereits endgültig verpaßten Anschluß an
die^ neue Zeit erreichen .So trat der liberale Unterhausabgeordnete« lr Richard Ae l and kürzlich in einer Redemit der für England ungewöhnlichen Forde¬rung einer Verstaatlichung der Berg¬werke , Eisenbahnen , Banken und

sch werindustrtc ein . Er gab dafürlaut „Daily Mirror " folgende verblüffenide Be¬gründung : „Hitler kämpft in diesem Krieg miteiner neuen Idee . Ist es nicht Zeit , daß auch"" sere bewaffneten Kräfte mitder Macht einer nenen Idee zu verstärken ? Hit-ler hat triumphiert , weil er darauf ausging,Ste alte Ordnung zur Hölle zu jagen. Wir wer-den niemals den Enthusiasmus unseres eige-nen Volkes und der Völker Europas auf¬stacheln. ihn zu schlagen, denn jede Handlungunterer nationalen Politik zeigt , daß wir e»nicht wagen , jene alte Ordnung anzutasten. Wir1 « olle» et» Europa von freien Arbeiter» «nd

Bauern , frei von der Regierung der Groß¬
grundbesitzer , der Goldlords , der internatio¬
nalen Monopolisten und der Jndustriemagna -
ten , deren Patriotismus , deren Moral und
Grundsätze von einem beherrscht werden: von
der Möglichkeit von Profiten !"

Es gehört schon die ganze geistige Ueberheb -
lichkeit und Borniertheit der britischen Pluto -
kratcnkaste dazu, zu glauben, daß man durch
seelische Koppierung und verlogene Phrasen eine
neue Idee herbeizaubern kann , nachdem das
alte plutokratische System hoffnungslos abge¬
wirtschaftet hat . Für derartige Pläne und Ab¬
sichten ist es — selbst wenn sie ehrlich gemeint
wären — für England rettungslos zu spät.

„Auf nach Berlin ! "
Sine überslüssige Aufforderung

* Stockholm, 29. Dez . In England wird, wie
„Daily Expreß" berichtet , ein Propaganda
film für die englische Armee aufgt-
führt, der u . a. auch „Die Hölle von Dünkir¬
chen" behandelt. An einer Stelle des Films
ruft der Sprecher den englischen Soldaten zu .
„Auf nach Berlin !"

Aufnahmen von Engländern , die diesen
Marsch bereits angetreten haben und in deut¬
schen Gefangenenlagern untergebracht sind , ste¬
hen dem Regisseur dieses Films zum Einhlen-
den an dieser hierfür ungemein geeignetenStell « gerne zur Verfügung.

Unterstützung und das neue Aufbauprogrammder Negierung , das große öffentliche Arbeiten
vorsieht , begründet. Nicht einbegriffen in dem
jetzt vorliegenden Haushaltsplan sind die Be¬
satzungskosten , welche der Waffenstillstandsver-trag bestimmt .

In Vichy sind zahlreiche ehemalige
Parlamentarier eingetroffen in der An -
nähme , daß die Regierung sich vielleicht ihrer
jetzt wieder bedienen werde . Sie berufen sichdabei -auf die Bestimmung der früheren Ver¬
fassung. nach welcher die Eröffnung der ordent¬
lichen parlamentarischen Session am zweiten
Dienstag des Januar stattfinden müßte.

Ferner hat die Ankündigung der Regierung,daß eine beratende Kammer demnächst geschaf¬
fen werbe , ihren Eindruck bei den Parlamen¬
tariern nicht verfehlt, zumal bekannt geworden
ist . daß die Regierung für diese Kammer aucheine Anzahl früherer Parlamentarier zu über-
nehmen beabsichtige. Bis jetzt ist noch keiner¬
lei Entscheidung gefallen , wann die neue Kam¬
mer zusammentreren wird.

Ihre Mitglieder , die sämtlich von der Re¬
gierung ernannt werben sollen , sind ebenfalls
noch nicht bestimmt worden, jedoch steht fest,daß von den 150 Mitgliedern der neuen Kam¬
mer rund 60 aus den Kreisen der früherenParlamentarier genommen werden sollen.

Doriot bei Petain
J .B . Bichy, 29. Dez . Am Samstagmittag istder bekannte französische Politiker JacquesDoriot aus Paris in Vichy eingetroffen. Do¬riot , der einer Einladung des Marschalls Folgeleiitet, hatte am Tamstagnachmittag eine langeAussprache mit Petain . Die Ankunft DoriotS,der bisher der Vichy- Regierung gegenüber kri¬

tisch eingestellt war , hat in Vichy großes Auf¬sehen hervorgerufen.

Französische Volksfrontler abgehalftert
I . B . Bichy, 28. Dez . Der französische Innen¬minister Peyrouton hat 13 weitere Volksräte

abgesetzt. Es handelte sich durchweg um Leute ,welchen die Volksfront zu ihren Posten ver-
holfen hatte. Außerdem wurden vier Bürger¬
meister wegen ihrer feindlichen Haltung gegen¬über dem Regime Petain abgehalftert. Unter
diesen befindet sich der ehemalige Minister und
Generalgouverneur von Algerien , Violette, der
alö hoher freimaurerischer Würdenträger Se¬
nator und Bürgermeister von Dreux war.

dliucg gpiiMgi:
Der Führer hat dem Komponisten Pro¬

fessor Kamillo Horn in Wien aus Anlaß der
Vollendung seines 80. Lebensjahres in Würdi¬
gung seiner Verdienste als Tonsetzer und Mu¬
sikschriftsteller die Goethe -Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat dem Generaldirektor
der Staatsarchive , Geheimen OberregierungS-
rat Dr . Paul Kehr aus Anlaß der Vollen¬
dung seines 80. Lebensjahres den Adlerschilü
des Deutschen Reiches mit der Widmung „Dem
hervorragenden Erforscher der mittelalter¬
lichen Geschichte " verliehen.

In Italien wurde die gesamte Regelung
der Lebensmittel- und Rohstoffversorgung dem
Landwirtschaftsministerium übertragen , das
mit weitgehenden Vollmachten ausgestattet
wurde. Somit untersteht die Verteilung aller
Lebensmittel von der Erzeugung bis zum
Verbrauch, für die Wehrmacht und für die
Zivilbevölkerung, diesem Ministerium , bas
auch die Ausfuhr und Preisbildung regelt.

An der Mündung der Piave wurde
in Anwesenheit des italienischen Außenmini¬
sters Ciano und zahlreicher Persönlichkeiten
der Faschistischen Partei das Fischerdorf Cor-
tellazzo eingeweiht, das in den letzten Mona¬
ten erbaut wurde und den Namen des Vaters
des italienischen Außenministers trägt , der in
der dortigen Gegend seine Marinelaufbahn
hegann.

Der neue Präsident des spani¬
schen Roten Kreuzes , Professor Dr .
Suner , wurde am Samstag in sein neues
Amt eingeführt. Bei dieser Gelegenheit wurde
ein Rechenschaftsbericht verlesen, aus dem sich
ergab, daß die 90 Ambulatorien des Roter
Kreuzes in Spanien in kurzer Zeit , dank der
Hilfe des Staates , auf 486 vermehrt werden
konnten .

Die rumänische Regierung hat die
Registrierunq von Lehrverträgen jüdischer
Lehrling« bis auf weiteres eingestellt . Die
Eintragungen solcher Verträge , die nach dem
26. November 1940 erfolgt sind , werben an¬
nulliert .

Englische Kriegsschiffe haben in
der letzten Woche in der Nähe der Küste der
amerikanischen Staaten zahlreiche kriegerische
Aktionen vorgenommen, aus denen sich ein¬
deutig ergibt, daß die britisch« Negierung nicht
gewillt ist , ihre ablehnende Haltung gegenüber
dem Grundgedanken der Deklaration von Pa¬
nama irgendwie zu ändern.

Die Prüfung der englischen Gut¬
haben in USA . durch Sachverständige
wurde, wie ein Eigenbericht von „Stockholms
Tidniugen " aus Washington meldet, abgeschlos¬
sen . Danach werben die Mittel , die England in
den Bereinigten Staaten zur Verfügung bat.
im Herbst 1941 bereits nicht mehr ausreichen,
um weitere Einkäufe zu bezahlen . Die Prü¬
fung der amerikanischen Sachverständigendehnt
sich jetzt auf weitere Einzelheiten der eng¬
lischen Finanzlage aus .

Der Japanische Botschafter bei
der Regteruna Wangtschingwei in
Nanking, Honda , üherreichte am SamStag sein
Bealaubiaungsfchreiben.

Direktor Hermann Botz 86 Jahre alt
* Berlin , 28. Dez . Der Verwaltungsdirektor

der Reichsrundfunkgesellschast , Hermann Boß ,einer der ältesten Parteigenossen in der deut¬
schen Rundsunkarbeit , beging am 28 . Dezember
das Fest seines 60. Geburtstages . Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels sprach aus diesem Anlaß
Direktor Voß mit seinem herzlichen Glück¬
wunsch seinen besonderen Dank für die seit 1933
im deutschen Rundfunk geleistete hingebungs¬
volle Ausbauarbeit aus . Voß schuf dem deut¬
schen Rundfunk das finanzielle Rückgrat und
ermöglichte ihm damit die Erfüllung seiner
Kriegsaufgaben zu einem wesentlichen Teil .Weiter gingen dem Jubilar aus den Kreisen
des Rundfunks , der Rundfunkwirtschaft, der
deutschen Künstlerschaft und der Industrie eine
Fülle von Glückwünschen zu.

Steuervergünstigung für Hinterbliebene
von Gefallenen

Der Reichsfinanzminister hat für die Hinter¬
bliebenen gefallener Wehrmachtangehöriger
und einiger gleichgestellter Personengruppen
tarifliche Vergünstigungen bei der Einkommen¬
steuer verfügt. Für Witwen von Wehrmacht -
angehörigen, die im gegenwärtigen Krieg ge¬
fallen sind , gilt die Steuergruppe 3. soweit nicht
wegen des Anspruchs aus Kinderermäßigung
die Steuergruppe 4 in Frage kommt . Diese
Regelung gilt bei der Einkommensteuerveran¬
lagung der Witwe und ihres Ehemannes schon
für das Kalenderjahr , in dem ' der Ehemann
gefallen ist . Eltern wird für ihre gefallenenKinder die Kinderermäßigung für das Kalen¬
derjahr , in dem das Kind gefallen ist , und fürdas folgende Kalenderjahr weitergewährt. Die
Regelung gilt rückwirkend vom 1 . Januar 1940.
Arbeitnehmer, bei denen die neue Regelung
zu einer Aenderung der Steuergruvve oder der
Zahl der Personen führt , für die Kinder-
ermäßigung zu gewähren ist , müssen ihre Lobn-
steuerkarte durch die Gemeindebehörde ergän¬
zen lassen. Lohnsteuer , die zuviel einbehalten
ist. wird auf Antrag erstattet.

Oberkommissarfür Kriegswirtschaft
in Italienisch - Ostafrika

* Rom , 28. Dez . Durch einen Erlaß des
italienischen Bizckönigs in Italienisch - Ostafrika
wurde der Posten eines OberkommissariatSfür
Kriegswirtschaft in Italienisch - Ostafrika ge¬
schaffen . Diese Stelle vollzieht die Ausrich¬
tung aller produktiven Kräfte des
Landes zur bestmöglichen Lösung der wirt¬
schaftlichen Fragen im Hinblick auf die Kriegs¬
wirtschaft . Sie leitet die Nahrungsmittelver¬
sorgung, die Rohstoff - und die Fertigwaren¬
verteilung für Wehrmacht und Zivilhevölke-
rung . Weiter übernimmt bas Oberkommts -
sariat die Kontrolle aller Betriebe von wehr-
wirtschaftlicher Bedeutung.

Zum Oberkommiffar wurde der Senator
G a s p a r i n i ernannt , dem ein Rat zur Seite
steht, der sich znsammensetzt aus den General¬
stabschefs der Wehrmacht in Jtalienisch -Ost-
afrika, dem Bize-Generalgouverncur und dem
Inspekteur der Faschistischen Partei in Jtalie -
nisch -Ostafrika.
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Unterwegs nach Metta
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England und der Weg zu Allah

Islamitische Pilgerfahrt 1940/41

/ v .M . Ankara, Ende Dezenrber 1940.
e Wie alljährlich in >den Wochen vor dem Kur¬ban Bairam machen sich auch dieses Jahr zur

Zeit tausende gläubiger Muselmanen aus allen
Teilen der arabischen Welt auf den Pilgermeg
zu den Heiligen Stätten in Mekka. Sie ziehenaus , um das Gebot des Propheten zu erfüllen,wenigstens einmal im Leben zur Kaaba, jenem
schwarzen Zeltblock , der den Heiligen schwar¬
zen Stein birgt , dem Heiligtum des Moham-
medaners in der Geburtsstätte des Islams , zupilgern . Das Kurban Bairam aber ist der
höchste Festtag der Pilgersaison, der Tag , den
jeder Pilger bei seiner Wallfahrt nach Mekka
uriterleben möchte, um Zeuge zu sein , wenn
König Jbn Saud , der Beschützer der Heiligen
Stätten , mit seinem Staatsgefolge in einem
prächtigen Aufzug siebenmal den schwarzen
Block der Kaaba umschreitet , um dann den
Heiligen schwarzen Stein mit Rosenwasser zu
waschen. Das Heer der Gläubigen will auch
dabei sein , wenn die „Kiswah"

, der prächtige
achtteilige Riesenteppich , mit goldgewirkten
Sprüchen des Korans verziert , in Mekka ein¬
trifft . Er ist ein Geschenk des Königs von
Aegypten. Mit ihm wird jedes Jahr am Kur¬
ban Bairam der Riesenquader des Heiligen
schwarzen Steines bedeckt . Jahr für Jahr sen¬
det der ägyptische König dieses kostbare Ge¬
schenk in der Pilgerzeit in feierlicher Prozession
nach der Heiligen Stadt des Moslems . Mit
ihm hält auch das „Machmal " seinen Einzug in
Mekka , der Heilige Schrein, der ebenfalls all¬
jährlich von Aegypten zum Kurban Bairam
nach Mekka gesandt , aber nach dem Fest wieder
nach Kairo zurück gebracht wird.
Streit um den Heiligen Schrein

Um den Einzug des „Machmal " und „Kis¬
wah" in Mekka herrschte übrigens bis vor
wenigen Jahren ein langwieriger , heftiger
Streit zwischen Aegypten und Saudi - Arabien,der sogar zum Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen führte. Aegypten war gewöhnt , den
Heiligen Schrein in einer ebenso pompösen wie
freudig- lärmenden Prozession, die von einer
tonstarken Musikkapelle geführt und von ägyp¬
tischem Militär eskortiert war , einziehen zu
lassen , und diesen Einzug als den Höhepunkt
des Festes zu betrachten . Nach der Angliede¬
rung des Hodschas, des Landes der Heiligen
Stätten , an das Reich Jbn Sauds wehrten sich
die strenggläubigen Wahabiten Saudi - Ara¬
biens gegen diesen Brauch , der »ach ihrer An¬
sicht gegen das Gebot des Propheten verstieß ,das jeglichen Lärm in der Nähe der Heiligen
Orte verbietet. Im Bannkreis der Heiligen
Stätten darf keinerlei Alkohol getrunken und
ebensowenig geraucht werden. Als im Jahre
1926 der Heilige Schrein in der bisher üb¬
lichen , geräuschvollen Festprozession in Mekka
einzog , griffen die strenggläubigen Wahabiten
ein, und es kam sogar zu Schießereien in der
Bannmeile der geheiligten Orte . Da weder
Saudi -Arabien noch Aegypten bereit waren,
in dieser „wichtigen" Frage nachzugeben , spitzte
sich das beiderseitige Berhältnis rasch bis zum
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu.
Zehn Jahre lang dauerte dieser Streit und mit
ihm die feindselige Haltung der beiden
Staaten .

Bezeichnenderweise hat sich die englische
Politik recht eingehend bemüht, beiden Parteien
zu raten , an ihrem Standpunkt festzuhalten,
denn London konnte es ja nur angenehm sein,
wenn zwischen zwei wichtigen Faktoren der
mohammedanischen Welt Uneinigkeit herrschte.
Im Jahre 1936 — also zur selben Zeit, wo
England notgedrungen Aegypten seine „Unab¬
hängigkeit" bestätigen mußte — wurde der
Streit zwischen Kairo und El Riad beigelegt ,
in dem Aegypten auf seine feierliche Prozeffion
mit Musikbegleitung verzichtete , die Waschung
des Heiligen Steins durch König Jbn Saud
als den Mittelpunkt des Kurban Bairam an¬
erkannte, während Jbn Saud seinerseits den
Einzug des „Machmal " und .Kiswah " zu einem
Staatsakt machte Nach zehnjähriger Pause zog
also der Heilige Schrein im Jahre 1936 wieder
zur Pilgerzeit in Mekka ein als Omen für
die sich nun von Jahr zu Jahr festigenden Be¬
ziehungen zwischen der mohammedanischen
Welt im Tale des Nil und aus der arabischen
Halbinsel.
Britische Spekulationen

Trotzdem aber wird der Weg der mohamme¬
danischen Pilgerscharen aus dem Vorderen
Orient in diesem Jahr nicht über das Land am
Nil führen. Auf dem alten Wege nach Mekka
hat die englische Macht in einem letzten Auf¬
flackern Posten bezogen . In einem Aufruf an
die syrischen Pilger wurde deshalb bekannt ge¬
geben , daß die Mekkafahrer in diesem Jahre
nicht über Aegypten und von dort , wie in den
letzten Jahren üblich, mit dem Schiff gemein¬
sam mit dem Heiligen Schrein den Weg über
das Rote Meer und die Hafenstadt Mekkas ,
Dschidbah , zu den Heiligen Stätten nehmen.Aus Gründen der Sicherheit und um der
englischen Kontrolle und Beeinflussung zu ent¬
gehen , werden die Pilger den weiteren und
schwierigen Landweg nehmen . In der vorletz¬
ten Dezemberwoche haben die syrischen Pilger
geschlossen Damaskus verlassen . Sie begaben
sich nach Bagdad, wo sie sich mit der irakischen
Pilgerkarawane vereinigten . Von dort aus
führt dann der Weg über die von König Jbn
Saud neuangelegte große Ptlaerstraße von
Basrah über Haid und Medina nach Mekka.

Die gläubigen Mohammedaner Ziehen es
also vor, auf dem Wege nach Mekka, ohne Rück¬
sicht auf größere Mühen und Kosten, die Zen-
tren britischer Gewalt zu umgehen . Man hat
sich von London aus sehr bemüht, diesen Ent¬
schluß der mohammedanischen Pilger rück¬
gängig zu machen. Die englische Propaganda
witterte in einem Durchzug der Pilgerscharen
durch Aegypten eine glänzende Gelegenheit,
den mohammedanischen Gläubigen die plötzlich
wiedererwachte „Liebe und Fürsorge Groß¬
britanniens gegenüber der islamischen Welt
vorzuzaubern . Englische Agenten waren schon
beauftragt , entsprechende „Bearbeitungskom¬
mandos" aufzustellcn . Es ergingen bereits
Weisungen, die Orte , die von den Pilgern pas¬
siert werden mußten, so weit als möglich vor¬
übergehend von britischem Militär zu säubern,
um bei den Wallfahrern den Eindruck vorzu¬
täuschen . daß ihre ägyptischen Glaubensbriider
doch gar nicht so unter dem Druck englischer
Bajonette stünden , wie man sonst allgemein
hört . Kurz — London rüstet sich , auf dem Wege

ADOX ife *

nach Mekka Pforten der britischen „Nächsten¬liebe " zu errichten und versprach sich hiervonoffenbar eine glückliche Unterstützung seinerBemühungen, den „Heiligen Krieg " des Islam
gegen die Achse zustande zu bringen . Außerdemkonnte dies ja für die Suche nach einem eng¬landhörigen Kalifen nicht nutzlos sein.
Dankend abgelehnt

Es kam aber erheblich anders , als man es
sich in London ansmalte . Der Entschluß der
syrischen Pilger blieb nicht nur bestehen, es
schloß sich ihm vielmehr die Leitung der iraki¬
schen Pilgerfahrt an . Selbst ans Transjor¬danien ziehen es zahlreiche Wallsahrerkolonnenvor, sich dem beschwerlichen Weg zu Lande an¬
zuschließen. Wie verlautet , ist von seiten der
syrischen wie der irakischen Mohammedaner ander Ansicht festgehalten worden, daß der Wegüber englische Machtzentren auf
jeden Fall eine Gefahr in sich schließe .
Erstens sei es unnötig, die Pilgerscharen, deren
Hauptmafle von einfachen Menschen gebildet
werde , die leicht beeindruckt werden könnten ,
wiffentlich den tendenziösen , gegen die Inter¬
essen der islamischen Welt gerichteten Propa -
gandaversuchen der Engländer auszuliefern .
Ebenso unerwünscht sei es aber, wenn cs beim
Durchzug der Pilgerkarawanen durch englische
Machtgebiete zu Zwischenfüllen antienglischer
Art kommen werde , was bei der allgemeinen
Haltung der gläubigen Moslems leicht möglich
sei und was London wiederum eine Handhabe
zu weiteren Gewälttätigkeiten gegen das mo¬

hammedanische Arabertum benutzen könnte . So
ist London um eine Hoffnung, sich an dem Pfad
der mohammedanischen Pilger zu Allah als
Blickfang der „Nächstenliebe" aufbauen zu kön¬
nen , ärmer geworden . Das wachsende Miß¬
trauen , Selbstbesinnung und die Abwehr, die
die Gesamthaltung der großen Masse des Ara-
bertums gegenüber der britischen Macht im
Vorderen Orient kennzeichnen , haben selbst auf
dem religiösen Sektor Oberhand gewonnen.
Die neuen Wege nach Mekka legen davon
Zeugnis ab.

Ungewöhnliche Kälte in Spanien
Hb . Madrid , 30. Dez . In ganz Spanien

herrscht große Kälte, die Gebirge sind tief ver¬
schneit . In den ihrer tiefen Temperatur we¬
gen berüchtigten Städten Villel und Teruel
ist das Thermometer auf 18 Grad Minus ab¬
gesunken . Aus Barcelona werden sogar zivei
und aus St . Sebastian ein Todesopfer
derKälte und aus allen Gegenden des Lan¬
des zahlreiche Teilerfrierungen gemeldet . In
Madrid selbst herrschen Minus 6 Grad unter
wolkenlosem Himmel und bei kalter, klarer,
schneidender Luft . Bon der Nördlichen Küste
werden ebenfalls als große Sensation mehrere
Kältegrade gemeldet : aber sogar aus dem Sü¬
den, wo jetzt die Orangen geerntet werden,kommen Klagen über unerträgliche Tempera¬
turen , die aber in Wirklichkeit nicht oder kaum
unter den Nullpunkt heruntergehen.

Generalfeldmarschall v . Branchitsch überbrachte Stabschef Lutze die Glückwünsche des Heeres
Der Oberbefehlshaber des Heeres. Generalfeidmarfchall v . Brauchitfch, begab fl® am Samstagvormtttaa
-um Stabschef der SA ., Viktor Lutze, um ihm antätzltch seines 50. Geburtstages dt« Glttcktouniche des
Heeres zu übermitteln . Unser Bild zetat v . Brauchitfch und sein« Gattin in der Untcrbalning mit Viktor
Lutze wahrend des Gratuiattonsembfanger . tScherl-Bilderdienst- M .)

Werkpilol erzählt von -er Einflieger«
Probeflug im Heinkel-Bomber — 30 Manometer werden geprüft — Heinkel-Stunde zählt 100 Minuten

Jede« Tag lese»' wir in Kriegsberichte« , Meldungen und Nachrichten von de« Schläge«
unserer Luftwaffe. unter denen England erzittert . Jeden Tag starte « die Berbände un¬
serer schweren Bomber »egen die Insel , jede « Tag fliegt auch die brave He 111 ihre An¬
griffe . Ihre Wiege steht an der Wasserkante, irgendwo bei Rostock. Und jeden Tag össue«
sich mehrmals die großen Hallentüreu der Flngzeugwerst . und ei« neuer „Bogel" steht ans
dem Werkhos , macht seine Proben, wird von der Luftwaffe abgeholt und eingereiht in die
Staffeln, Geschwader und Lnftslotteu . Vom Werden der He 111 gibt der nachfolgende Bericht
ein anschauliches Bild.
Nichts beengt hier den großzügigen Ausbau

eines Werkes, an dem seit drei Jahrzehnten
Ernst H e i n k e l schafft , der unermüdliche
Flugzeugkonstrukteur, dessen Maschinen Re¬
korde über Rekorde brachen , und der als höchste
Anerkennung dieser unermüdlichen schöpfe¬
rischen Arbeit vom Führer mit dem deutschen
Nationalpreis ausgezeichnet wurde. Wo vor
sechs Jahren noch die Gespanne eines Guts¬
besitzers die Pflugschar durch mecklenburgisches
Ackerland zogen , da überdecken jetzt Riesen¬
hallen den Boden, da dröhnen die Motoren der
Bomber über das flache Land , da stampfen
und kreischen Maschinengiganten und da sind
Tausende um Tausende am Werk , Männer und
Frauen , um der deutschen Luftwaffe die Vögel
zu schaffen , mit denen sie auch den letzten
Gegner zerschmettern wird.
Arbeiten im Takt

Man wandert mit der Kontrollmarke am
Revers , di« Mann und Frau hier tragen
müssen, über die betonierten Straßen der

Werft, um unterzutauchen im Lärm und ner-
venzerhämmernden Rattern der Montagehal¬
len. Zur Hauptsache wird mit Leichtmetall ae-
arbeitet, das hört auch der Laie sofort . Wir
sind in der Rumpfmontage. „Helling Nr . ö" ,
erklärt uns ein Schild . Jawohl — Helling !
Daher ja auch die Bezeichnung „Flugzeug¬
werft." Die Hellinge hier sind kleinere Ab¬
leger der Schiffshellinge, einfache Montage¬
gestelle, in denen bestimmt « , größere oder
kleinere Teilstücke fertiggestellt werden. - In
der Halle hängen zwei Uhren. Die eine ist
normal und geht richtig , die andere dagegen
bat nur einen Zeiger und zeigt auf 15 .30 Uhr,
obgleich doch im Augenblick jede Minute ein
Klingelton die Mittagspause anzeigen kann .
„Das ist unsere Taktuhr"

, erklärte uns ein
Begleiter . Der „Takt" ist eine ftstbegrenzte
Zeitpause, in deren Ablauf eine Werkgrnppe
« ine vorgeschriebene Arbeit erledigt haben
muß. Bei „Taktwechsel" ruht für Sekunden
die Arbeit, und jede Gruppe schiebt das be¬

Fahrt über bas Aorbkap hinaus
In Narvik eingeschifft — Ostmärkische Jodler nördlich des Polarkreises

Bon Kriegsberichter Joachim Schumann
PK . Im letzten schwachen Widerschein glüht

noch einmal der Rombakstöttn überm Hafen
von Narvik auf, als die Fischerboote heimkeh¬
ren. Am Erzkai lärmen noch die Niethämmer,
und das grelle Licht der Bogenlampen wird
Herr über den so früh scheidenden Tag.

Am notdürftig wiederhergestellten Pier —
der Taucher beseitigt unterm Quirlen der Luft¬
blasen die letzten Spuren der Zerstörung —
liegt der große Transporter mit haushohen
Masten. Ich siehe am Posten des Seekom¬
mandanten vorbei hinter zum Kai. der erfüllt
ist vom wimmelnden Leben regsamer Arbeits -
Hände Sie bauen auf in Narvik, Heer, Kriegs¬
marine . Luftwaffe . Unterkunft für die Mann¬
schaften ist hier erste Frage der Führung . Alles
andere findet sich . , „ — .Sie haben von der hohen Reeling den Lan-
dungssteeg heruntergelassen, und in schier nicht
abreibender Kette klettert einer nach dem an¬
deren der schwerbepackten Kameraden an Bord .

siebe nock weit zuruck bei den Wartenden
und denke an so viele Wochenschaubilder von
Einschiffungen , die man m der Heimat sah .
Heute ist man selbst einer von vielen, die nach
„oben" fahren, weit übers Nordkap
^"

An
"

Bord teilt sich endlich der graue Strom
der Mannschaften in die im ersten Augenona
scheinbar unergründlichen Räume des LMftes
auf . Mit drei anderen finde ich roip ,n
freundlich Hellen Kabine wieder. Erst mar
heißt es, sich einrichten , dann der übliche Gang
durchs Schiff , dessen Maschinen es schon von
verhaltener Kraft erzittern lassen. Faucheno
arbeitet die Dampfwinde, die Ankerkette zu
hieven . Einer , der schon acht Tage im Zug ge-
fahren ist , sagt darauf so nebenbei : „Hörst,
Toni , unser neues Lokomotiverl ist schon vor¬
spannt" . Lachende Gesichter über der Reeling,
wir drehen ab , gewinnen langsam die Breite
des Fjords .

Zu Hause denken sie immer gleich , wenn sie
von den Seefahrten ihrer binnenländifchen Ka¬
meraden hören, an alle möglichen gefährlichenAbenteuer. Manche Stammtischrunden teilen
jetzt schon das Fell des Eisbären , was der oder
jener erjagen soll. Nein , das gibt es alles zwi¬
schen dem Gewirr der Schären und Inseln vor
Norwegens Küste nicht , lieber den Feind wacht
die Kriegsmarine , wachen unsere unermüd¬
lichen Vorpostenboote und Minensucher in ent¬
sagungsvollem Dienst.Ich wünschte es vielen zu Hause , könnten sienur einmal mitfahren mit ihren Männern und
Söhnen auf den großen und kleinen Transpor¬tern nach Norden hinauf. Wenn die Kamera¬
den vom Rhein und ans der Steiermark , von
Schlesien und dem Masurenland sich zusammen¬finden. Wenn irgendeiner aus ihrer Mitte
seine alte zünftige, buntbemalte Ziehharmonikaübers Knie nimmt und dann die ersten frohenTöne eines steirische» Tanzes , eines rheinischen
Schunkelwalzers aufklingen. Dann stehen sie

da, die vom Urlaub kommen und die nach
Hause fahren , ein klein wenig Heimweh in den
Augen , und jeder denkt an das Liebste. Doch
dann juchzen und jodeln sie , daß es selbst uns
,/Preußen " mitreißt . Erst spät ist Ruhe auf
den großen Schissen. Wenn die letzten Lichter
verlöscht sind , knarren nur noch die Taue , und
der Schritt des Postens rumpelt überm Kopf,
liegt man gerade die Kabine drunter im Ober¬
bett .

Ja , wir fahren oft auf See hier oben , wenn
es auch manchmal nur ganz lütte Dampfer
sirid . Sie sind dennoch urgemütlich . Auf Teck
stapeln sich neben der vielen anderen Fracht die
Weihnachtsbäume der Heimat, bestimmt , hoch
hinauf in irgendein einsames Lager Licht und
Freude zu bringen.Wir haben viel gelacht und geschwatzt , wenn
wir so auf den kleinen Kähnen in den engen
Räumen zusammenfaßen, im bunten Durchein¬ander aller Waffenfarben. Auch mancher Zivi -
lr >t darunter . Tann vergessen wir die einsamenL-tellungen in den Bergen , an der Küste oder
auf den Inseln , freuen uns des Augenblicks ,wie es rechte Soldaten tun sollen . Denn am
Morgen , wenn erst spät der Tag dämmert,Ichauen wir schon wieder ein neues Stück Land
?" Norwegens Küste, das uns mit schweigen-oen bergen grüßt . Der Dienst beginnt.

%

Der glückliche Vater ans Urlaub
tSeberl-Pilderbienst -W .)

arbeitete Flugzeug zum nächsten „Takr "
, daS

heißt , zur nächsten Gruppe , deren Arbeit sich
an di« der vorigen anschließt . Hier in der
Rumpfmontage beispielsweise setzt der erste
Takt die Leichtmetallrippen auf den Holm , der
zweite Takt bringt Querverspannungen an ,
der dritte Takt nietet, der vierte Takt bringt
bereits Deckplanken an .

Elektrizitätswerk in der Flugzeugkanzel
Wir sind in den Rumpf einer Maschine ge¬

klettert. in dem gerade die Elektromonteure
ihre Leitungen ziehen . In diesem begrenzten
Jnnenraum vorn hinter der Kanzel haben
wir ein kleines Elektrizitätswerk entdeckt, in
dem trotz Zusammendrängung von annähernd
500 Kabeln und zahlreichen Unterbrechern,Verteilern , Sicherungen auf allerengsten
Raum eine so unglaubliche Uebersichtlichkeit
und Ordnung herrscht , daß man nur von einer
Meisterleistung sprechen kann . „Da soll noch
einer sagen , diese Männer hier wären Arbei¬
ter der Hand" , hat kürzlich ein Besucher aus¬
gerufen. Der Mann hat recht. In diesem so
beschränkten Raum über sechs Kilometer Lei¬
tungsdraht einzubauen und dann später beim
ersten Probelauf kein Kurzschluß , das sollen
dem deutschen Arbeiter andere erst einma'
nachmachen!

Inzwischen sind wir bei den letzten „Takten"
vor der Fertigstellung angekommen . Die Takt-
uhr zeigt den Wechsel an. Die Hallentür wird
aufgeriffen, und der Heiukel -Vomber, den wir
am Tage zuvor noch in der Montage geseh-n
hatten, ist flügge geworden . Auf dem Werft¬
platz läßt er seinen schnittigen Leichtmetallcib
von der Wintersonne bescheinen. Und schon
kommt der Trecker , der den Riesenvoael zum
Flugplatz schleppt .

Auf Herz und Nieren geprüft
Einfliegereil Das ist ein Betrieb wie in

einem Bienenkorb. Unaufhörlich donnern und
brüllten die Motoren auf den Prüfständen.
Hier wird getankt , dort an den Apparaten
gestellt , hier werden die Steuerungen nach¬
geprüft, dort Leitungen nachgesehen. Ohne Un¬
terbrechung starten und landen die schnittigenTypen der He 111. Der Einflieger ist sofortbereit. Auskunft zu geben . „Hier wird jedeMaschine auf Herz und Nieren geprüft", er¬klärt er uns . .„Kommt der Vogel aus der Halle ,sb steht er zwar äußerlich sehr manierlich aus .Wie es in feinem Innern ausfieht. das aller-dlngs weiß noch kein Mensch. So gibt es denneine Reihe von Motoren - und Flugkontrollen ,die wir durchführen, und bei denen wir vomMotor , über die zahlreichen Meßgeräte bis zurSteuerung und FT -Anlage alles genau über¬prüfen . Wenn die Kameraden von der Luft¬waffe die Vögel in Empfang nehmen , bann istabsolut die Gewähr gegeben , daß nichts , aber
auch nichts mehr zu beanstanden ist . — Aberwarum so viel Theorie ? Greifen Sie sich einen
Fallschirm und ein Kehlkopfmikrophon und
steigen Sie ein . In fünf Minuten wird ge¬startet !"

Wieder ist es unsere He 111. die heute mor-
aen aus der Produktion kam, an der vorhinin der Halle noch gebaut wurde, mit der wir
nun den ersten Werkprobeflug erledigen. Als
wäre es ein Verkehrsflug von der Lufthansa
und nicht der erste Start eines Serienbom¬
bers, so selbstverständlich und so ruhig und
sicher geht die „Kiste" hoch. Der Werkpilot, der
unablässig prüft und beobachtet, hat am Steuer¬
knüppel einen Block befestigt, auf dem er hin
und wieder Stichzahlen und kleine Fehler
notiert . Ueber 25 Manometer und Uhren ha¬
ben wir gezählt , die verglichen und geprüft
werden, überall sind Lämpchen und Hebel , die
auf ihre richtige Wirkung hin überwacht sein
wollen. Dann sind auch hier oben die Proben
erledigt , und steil stoßen wir nieder. Steil , wie
ein Falke airf seine Bente niedergeht.
Die Uhr zeigt 19,85 Uhr

„Wir müssen die Reichweiten , die Leistungs¬
fähigkeit und die Sicherheit steigern !" sagte
uns der Pilot nach der Landung. Auch im
Kriege werden ständig neue Verbesserungen
angebracht. Inzwischen ist es dunkel gewor¬den . der Pilot nimmt uns mit zu den Stech¬uhren . Hier gibt es eine kleine Ueberraschung ,als wir den Stempel lesen , „19 .85 Uhr" . „Ja .wissen Sie , das sind Heinkel - Minuten . Von
?en*n dat die Stunde nicht sechzig , sondernhundert . Unsere Minuten sind kürzer . Wir le¬ben also schneller." Der Grund liegt in der ein -
facheren Berechnung für die Lohnbuchhaltung .Hier hat man also tatsächlich die Zeit auf den
Kopf gestellt. Heinkel hat seine eigene Stun -
denrechnuna.

Eheschließung erschlichen
Be . Brannschweig. 30. Dez . Vor dem Braun -

fchweiger Sondergericht hatte sich ein Paar we¬
gen falscher eidesstattlicher Versicherung zu
verantworten . Die Frau hatte drei uneheliche
Kinder, die erbkrank waren . Infolgedessen war
die Frau sterilisiert worden. Sie lernte einen
Mann kennen , hatte sich mit ihm verlobt, ob¬
gleich dem Mann bekannt war , daß seine
Braut sterilisiert worden war . Als der Mann
eine Einberufung bekam , fuhren beide nach
Göttingen und ließen sich dort trauen . Der
Standesbeamte hatte , bedingt durch die Ein¬
berufung. auch keine Bedenken . Erst in Braun¬
schweig . bei der Eintragung in das Personen¬
standsregister kam die Sache heraus . Nun stand
das Paar vor Gericht . Der Staatsanwalt be¬
antragte wegen vorsätzlicher eidesstattlicher
Versicherung unter Zubilligung mildernder
Umstände je drei Monate Gefängnis . Das Ge¬
richt sah aber nur eine fahrlässige eidesstattliche
Versicherung als vorliegend an . denn der
Standesbeamte hatte wohl die Erklärungen
oorgelesen , aber nicht besonders auf die eides¬
stattlichen Erklärungen aufmerksam gemacht
und darauf , daß eine hohe Strafe erfolgen
könne , wenn diese Erklärungen falsch abgege¬
ben würden. Die Angeklagten wurden deshalb
zu je 150 RM . Geldstrafe verurteilt . Da die
Voraussetzungen zu einer Ehe in diesem Fall
nicht gegeben sind, wird diese EhesckOteßuna
selbstverständlich angefochten

Vatermörder zum Tode verurteilt
f .v . Dortmund , 30. Dez . Vor dem Dortmun¬

der Sondergericht hatte sich am Samstag der
19jährige Günther Bettgenhäuser zu verant¬
worten , der am 22. Dezember seinen 57 Jahre
alten Bater auf bestialische Weise ermordet
hatte. Wie die Beweisaufnahme ergab, hatte
die Auseinandersetzung zwischen Vater und
Sohn , die einen gemeinsamen Haushalt führ¬
ten, mit einem Gelbdiebstahl begonnen, den
Bettgenhäuser vor kurzem an seinem Vater
begangen hatte. Um die angekünbigte Straf¬
anzeige zu verhindern , überfiel Bettgenhäuser
seinen Bater um 2 Uhr nachts , während des
Schlafes und schlug den Wehrlosen mit einer
Gartenschere zu Tode . Nachdem er sich sorgfäl¬
tig gereinigt hatte, nahm er etwa 800 Mark an
sich und begab sich zu zwei Dirnen , mit denen
er das Geld durchbrachtc .

Später vertraute er sich zwei Soldaten an
und führte sie in die Wohnung, um ihnen die
Leiche seines Vaters zu zeigen . Einer der Sol¬
daten erstattete daraufhin unverzüglich An¬
zeige und der Mörder konnte festgenommen
werden. Nach kurzer Beratung verkündete das
Gericht , dem Anträge des Staatsanwalts ge¬
mäß , gegen den Angeklagten das Todesurteil .

Gashahn blieb offen — zwei Mädchen tot
rg . Sora « , 30. Dez . Ein furchtbares Un¬

glück , dem zwei junge Mädchen zum Opfer sie¬
len , trug sich in Sorau zu. In ihren Beften
fand man eine Hausangestellte und ihre zu
Besuch gekommene Schwester gasvergiitet ans .
Die beiden Mädchen hatten ihr Zimmer mit
einem Gasofen geheizt , der durch einen Münz¬
zähler betrieben wurde. Als die den einqewor-
fenen Münzen entsprechende Gasmenge ver¬
braucht war . erlosch die Flamme , der Hahn
aber blieb offenstehen . Als nun später andere
Brennstellen in dem Hause wieder in Anspruch
genommen wurden , strömte Gas in oie Lei¬
tung und durch den offenen Hahn in das Zim¬
mer der Mädchen .

20 Todesopfer beim Sturm
* Renyork , 29. Dez . Heftige Stürme tobenan der Westküste Nordamerikas und über Mit¬telamerika und dem Golf von Mexiko . Mel¬

dungen über schwere Schäden laufen aus Ka¬lifornien ein , Florida , Kuba und von anderenStellen . Bisher zählte man 20 Tote und Hun¬derte von Verletzten.
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Tas MuseumsstückEs ist immer interessant, auf den Parkplätzenöie Herkunstsbezcichnungender dort ausgestell¬ten Kraftwagen zu studieren . Zwar ist heutedie Häufung der Fahrzeuge nicht mehr sostark , wie in der Vorkriegszeit — die einschrän¬kende Bewinkclung hat so manchen Bcnzin-rcnner auf den Bock gezwungen — aber esfinden sich auch jetzt weitgereiste Fahrzeuge dar¬unter , wobei die Wehrmachtwaaen überwiegen,vin und wieder findet man Wagen aus demhoben Norden oder solche von der Atlantik¬küste : zum Teil trauen sie noch das alte aus¬ländische Kennzeichen , eraänzt durch ein „W .H ."Einheimischen Veteranen auf Pneus beaeanetman manchmal nicht ohne 'Rührung . To sahenwir kürzlich auf einem Parkplatz in der Stadt¬mitte einen betauten Hanomag von einst , einesjener rollenden Kommißbrote mit entsprechen¬dem Limousincnausbau, das qut und uern seineeineinhalb Jahrzehnte auf dem nimmermüdenMotor hatte, llnd sein Besitzer schien ihn mitbesonderer Liebe zu umhegen und besorg zusein, das, dem Alter seines Fahrzeugs der no¬tige Respekt cntgegengcbracht wird, denn amstiiickfenster hinu , wie an einem kostbaren Mu¬seumsstück, ein qedrucktes Schildchen mit derAufschrift : „Bitte nicht berühren !"
Dreier - Tchlanuen vorm Post -

s ch a l t e rWenn es auf Neujahr zuueht , dann bilden
sich an den Postwertzeichen ' Schaltern derHauptpost lange Schlangen. Dian drängt sich,um den Bedarf an Freimarken für die Neu-
jahrskarten einzudecken. Zu keiner Zeit sin.

''
die Drciermarken so gefragt wie jetzt. Wäh¬rend es einem sonst passieren konnte , daß derBeamte, der einem vom Sehen kennt , fragt , obman sich verlobt habe , weil man „20 zu 8" ver¬langt , kommt man in diesen Tagen nicht in
solchen Verdacht .

Erfreulicherweisemachen viele Jahreswechsel-Gratulanten von der Möglichkeit Gebrauch ,ihre Glückwünsche mit WHW.-Marken freizu-
rnachen, womit sie nicht nur einen guten Ein¬druck erwecken, sondern sich auch an einem gro¬ben sozialen Hilfswcrk beteiligen : sie erfreuendamit nicht nur manchen Briefmarkensammlerivie sich selbst, sondern bringen auch , indem siedie schönen Marken kleben , zum Ausdruck , daßes ihnen ernst ist , im Geiste der Volksgemein¬schaft opferbereit zu sein , wozu der Jahres
Wechsel willkommener Anlaß ist. Di« Veriven-
bunq dieser Marken gibt dem sonst ziemlich un¬persönlich wirkenden und meist in Mengen anf-geliefcrten Neujahrsdrucksachen eine besondereNote und läßt den Ncujaürsgrutz mehr alsnur eine Formalität erscheinen . Ter darin be¬kundete Oplergeist läsit einen solchen Ncu-jahrsgrusi herzlich erscheinen und macht be¬stimmt einen günstigeren Eindruck als bei¬
spielsweise die Neujahrskarte , die mir ein sonstlieber freund vor Jahren schickte: an dieseNeujahrskarte erinnere ich mich noch heute undzwar deshalb, weil sie der Absender — ob vor¬sätzlich oder aus Fahrlässigkeit blieb ungeklärt— unfrankiert geschickt hatte und ich Straf¬porto bezahlen musite . Offenbar hatte er dasBuch „Briefe , die Eindruck machen" gelesen .Sein Verfahren , den zum neuen Jahre zu Be¬
glückwünschenden mit Nachporto strafen zu las¬sen , hat immerhin die Wirkung gehabt , dasi derEmpfänger heute noch daran denkt und er ihmrechtzeitig alljährlich kurz vorm Jahreswechseldie Mahnung unter die Nase reibt : „Aufschriftund Marke nicht vergessen !" I . ft . ft.

Hausgehilfinnen für kinderreiche
HaushaltungenUm den Abzug von Hausgehilfinnen nament¬lich aus kinderreichen Haushaltungen möglichstzu vermeiden, hat der Reichsarbeitsministerangeordnet, dasi bei den künftigen Musterun¬gen zum weiblichen Arbeitsdienst die Frageder Abkömmlichkeit der Hausgehilfinnen mitbesonderer Sorgfalt geprüft werben soll.

ĥnme^ CeMieidue,^ vfaJvuvng:'Blei auA

NESTLE
JUNDElf NAHRUNG .

Für Kinder im Atter bis zu I '/. Jahren auf die 4 Abschnitte 5- 8der Kinderbrotkarte je eine große Dose in allen Fachgeschäften
ftroidiüre „Ratschlägeeines Arzte»" kostenlosund unverbtndlidi durdi dieDeutsch« Aktiengesellschaftfür NestleErzeugnisse

Berlin -Tempelhof

■

»Gerade über unser Haus flog der vrikenbomber"
Aufklärung akustischer Täuschungen bei feindlichen Fliegerangriffen

Nach feindlichen Fliegerangriffen , mit denennachts deutsche Städte und zivile Ziele heim¬gesucht werden, kann man häufig von Volks¬
genossen, die räumlich in ganz verschiedenenStadtbezirken wohnen , die Erklärung hören:
„Gerade über unser Haus ist der Britenbomber
hinweggeflogen" , und oft wird noch hinzu¬gefügt, daß der Feind „in geringer Höhe" basHaus passiert habe . Und nicht selten wird dannan diese Feststellungen die ftrage geknüpft , wodenn die unverkennbaren bellenden Schüsse derleichten Flak geblieben seien.Eine Aufklärung über diese Dinge bringtein interesiantcr Beri -bt , den „Die Sirene " ver¬öffentlicht . Er stützt sich auf Auskünfte von Of¬fizieren der Flak , von Männern an Schein¬werfern und Horchgeräten. Auch sie haben ausder Bevölkerung schon oft gehört „Feindfluq-
zeug im Tiefflug genau über unseremHause . . ." Sie wissen es aber besser. Dasbetreffende Flugzeug war in Wirklichkeit , wa «ja an sich schon aus dem Schweigen der leichtenFlakwaffen hervorging , in großer Höhe , tau¬sende Meter hoch. Hier liegt eben ein akusti¬
scher Irrtum vor , hervorgerufen durch diekaum bekannte Tatsache , daß Fluqzeuqschall imKeller ganz besonders gut zu hören ist . oftsehr viel stärker als im ftreien . Auch der Windbeeinträchtigt die Schaststärke sehr . Der Nack»hall dagegen , bas vom Erdboden oder von Hän¬gen zurückgeworfene Echo des Flugzeugschall -kverstärkt den Schalleindrnck .Wir müssen uns klar machen , daß wir in un¬serem Luftschutzraum , im Keller, wie amGrunde eines schallverstärkenden Horchtrichterssitzen . Die gewöhnlich nackten Kellerwände sindaußerdem besonders gut für die Schallverstär¬

kung geeignet . Der andauernde Flugzeugschahwird daher im Luftschutzraum erheblich ver¬
stärkt . Dafür geht jedoch beim Horchen im Kel¬ler bas Gefühl für die Richtung des Schallesverloren . Auch wenn das belauschte Flugzeug
noch weit abseits ist, glaubt man es genauüber sich zu hören. Die Täuschung, daß baä
Flugzeug in niedriger Höhe über einem seinmüßte, wird dadurch verstärkt, daß das Flug -
zeuggeräusch sehr schnell im Hörbereich erscheintund ebenso schnell wieder verschwindet . DerLaie denkt dabei meistens nicht daran , daß die
Schallstärke mit schwindender Entfernung nichtgleichmäßig zunimmt. Tatsächlich wächst die
Schallstärke eines herankommenden Flugzeugsim umgekehrten Verhältnis des Quadrates derEntfernung . Ein Flugzeugschall , den wir eben
noch in vier Kilometer Entfernung hörten , istin 2 Km . Entfernung schon um das Vierfachestärker zu hören.

Jedem aufmerksamen Beobachter des Mo-
torengcräuschcs britischer Nachtbomber ist schondas eigentümliche Auf und Ab . die schnelleFolge von Schwebungen des Motorengeräuschs
ausgefallen . Dieses Stärker - und Schwächerwerden entsteht durch den Zusammenklang der— meistens handelt es sich um zweimotorige
Maschinen — Motoren eines Flugzeuges . Bei
einem mehrmotorigen Flugzeug ist nämlichfast immer ein kleiner Unterschied in der Dreh¬
zahl der Motoren vorhanden . Die Schallwellendes einen, höheren Motorentones laufen denendes anderen etwas voraus . Aber eine Eigenartnur der Britenbomber ist das nicht. Alle zwei -oder mehrmotorigen Flugzeuge lassen diese Er¬
scheinung erkennen.

Ndz.

Monatliche Dienskappelle der Hitler-Zuaend
Weitere Anweisungen des Zugendführers des Deutschen Reiches

Mm HJ .-Pflichtdienst
Zur Durchführung des Pflichtdienstes in derHI . im Rahmen der Iugenddienstpfltcht hatder Iugendführer des Deutschen Reiches wei¬tere Anweisungen erlassen . Danach sind vom

1 . Januar 1941 ab von den Gefolgschaften ,Fähnlein . Mädelgruppen und Inngmädel -
gruppen , sowie den selbständigen Dcharen der
Sondereinhciten monatliche Dien st -
appelle abzuhalten , und zwar zu Beginndes ersten Sonntagsdienstes in jedem Monat .Bei gutem Wetter kann der Dienstappell im
allgemeinen im Freien durchgeführt werden.Die neuen Tienstappelle dienen der Befehls¬übermittlung und der Erledigung derjenigenAufgaben des inneren Dienstes, die die ganzeEinheit betreffen. Im einzelnen ist der
Dienstappell zu benutzen : zur Vollzähltgkeits-kontrolle, zur Nebervrüfung der Uniformie¬rung , zur Bekanntgabe von Befehlen und An¬
ordnungen Vorgesetzter Dienststellen, zur Be¬
kanntgabe des monatlichen Dienstplanes , zurlleberprüfung und Vervollständigung derDienstkarte oder des Dienstausweises , zu Be¬
lehrungen , zur Mitteilung von Belobigungenund Bestrafungen , sowie zur Erledigung son¬
stiger Angelegenheiten des inneren Dienstes.Diese Dinge dürfen nunmehr andere Dienste
insbesondere Schulnngsbienste, nicht mehr be¬
schäftigen . Die Dienstavpelle ■ sind für alleHI . - Angehörigen Pflichtdienst .

Gleichzeitig gibt der Iugendführer „All¬
gemeine Grundsätze über den
Pflichtdien st in der HI ." bekannt. Eine
endgültige und allgemeine Festlegung der
Dienstzeit bleibt späterer gesetzlicher Rege¬lung Vorbehalten. Schon jetzt sind aber fol¬
gende allgemeine Bestimmungen zu beachten :t . - Der zeitliche Umfang des Pflichtdiensteswird vom Iugendführer des Deutschen Rei¬
ches bestimmt . Der Inhalt dieses Dienstes so¬wie der Stoffplan wird von der Reichsjugend¬führung der NSDAP , festgelegt . 2. Da gebtet -
lich und örtlich Sondereinsätze und Sonder¬
regelungen möglich sind und notwendig wer¬den können , werben die Führer der Gebieteder HI . ermächtigt , im Nahmen der vom Iu -
aenbführer angeorbneten Einsätze für einzelne
Ausgaben in ihrem Bereich durch schriftlichenBefehl weiteren Pflichtdienst anzuordnen . 8.Innerhalb des festgelegten Rahmens erfolgtdie Zeitfestsctzung durch die Bannführungender HI ., soweit nicht durch die Reichsiugend-
führung ober die Gebietsführnngen für ein¬
zelne Dienste reichs - ober qebietseinheitlicheZeiten festgesetzt sind . 4 . Bei allen Dienstfest¬
setzungen muß der Pflichtdienst als solcher be¬
zeichnet werden. 5 . Neben dem Pflichtdienstkann in besonderen Fällen für alle Einheiten

der HI . freiwilliger Dienst nach den für dieStamm -HI . geltenden Richtlinien angesetztwerden.
Der Pflichtbienst für den Jahr¬gang 19 2 3 wird durch einen weiteren Er¬laß des Iugcnbführers des Deutschen Reichesmit sofortiger Wirkung, soweit die Heranzie¬hung überhaupt erfolgt ist oder noch vollzogenwird , wie folgt geregelt: Dienst an zwei nichtaufeinander folgenden Sonntagen im Monat ,und zwar jeweils in der Zeit von 9 bis 13Uhr. An einem Sonntag ist eine Stunde die¬

ses Dienstes für den monatlichen Dienstappellder HI . zu verwenden. Ferner ist an einemAbend in der Woche , die dem Sonntagsdienstvorausgeht , Schulungsbienst jeweils mit einerDauer von längstens VA Stunden durchzu¬führen . Im übrigen bezieht sich der Erlaßauf die vorerwähnten „Allgemeinen Grund¬
sätze", wonach also Abweichungen und gebiet -
liche oder örtliche Zusatzregelungen möglich
sind .

Maßnahme« gegen
Wenn Frau Holle die weißen ftlocken fal¬len läßt , ist es besonders die Jugend , die ihreWinterfreude daran haben soll . Diese Freudedarf aber nicht ausarten zu Unsitten und Un¬

überlegtheiten im jugendlichen Uebermut. So
mutz man oft wahrnchmcn, daß die verbotenenund für den Verkehr so gefährlichenSchleifen innerhalb der Fahrbahnen und
Gehwege gezogen werden. Eltern und Erzie¬hungsberechtigte sollten die Jugend ganz be¬sonders jetzt in der Kriegszeit — Verdunke¬lung — auf die Gefährlichkeit dieses Treibens
Hinweisen . Ist es jetzt bei der Verdunkelungohnedies für die Verkehrsteilnehmer sehr ver-
kehrsgcfährlich , so dürfen neue Gefahrenstel¬len nicht noch leichtfertig und künstlich geschaf¬fen werden. Die Polizei wird dieser Angele¬genheit ganz besonders ihr Augenmerk
schenken .

Leider muß auch das teilweise unsachge¬mäße Schneeräumen der Gehwegedurch die Anlieger festgestellt werden. Allzuoftsieht man, daß die Gehwege wohl vom Schneesehr schön geräumt , dieser alsdann aber in die
Straßenrinne geschippt und abgelagert wird :ja , es wird sogar manchmal gedankenlos der
Abzugs-Kanal (Sinkkastens noch mit Schnee
zugebcckt. Dadurch wirb bei Tauwetter der
Abfluß des Schneewassers verhindert . Es bil¬
den sich kleinere und größere Seen , die dann
bei wiederabfallenber Temperatur vereisen.

Bunte Weihnachtsbescherung
im „Liederkranz"

Einer 90jährigen Tradition entsprechendhielt der Gesangverein „Liederkranz" und seine
Tochtergesellschaft , die ftulderei . im dichtbesetz¬ten Saale des „Klapphorn" auch in diese/uJahre wieder eine eindrucksvolle Familien »feier ab . Ein vielseitiges Unterhaltungspro¬gramm mit den mannigfachsten , dem Fest undder Zeit abgepaßten Vorträgen fand den glei¬
chen herzlichen Beifall wie die originelle Weih¬nachtsbescherung . Vereinsleiter Schwytz ge¬dachte mit Worten des Tankes der gewaltigenErfolge unserer Wehrmacht und wies daraufhin, daß bas Vertrauen des gesamten deut¬
schen Volkes zu seinem Führer dem Reich dieGewähr eines deutschen Sieges gibt . Der stello.Vereinsftthrer Schwall sprach den . .Dreien "
der Fulderei , besonders dem Bereinsführerund Ehrenfulderpräsidenten Schwytz, den Dankfür ihre Mühewaltung aus und überreichtedem Vereinsführer unter dem Beifall der
Anwesenden einen Geschenkkorb. In seinenDank schloß er alle mit ein. die zu dem Er¬
folg deS Abends beitrugen.

Musikalische Feierstunde im Altersheim
Wie alljährlich wurde auch in diesem Jahreden Insassen des Altersheimes der Karl -Friedrich-Lcopokd- und Sophienstiftung am1 . Feiertage eine würdige Feierstunde geborenfür deren Vortragsfolge langjähriger Tradi¬tion gemäß Christian Lorenz verantwortlichzeichnete, während seine Gattin , die PianistinEmma Lorenz wieder den Klavierpart ingewohnt feinsinniger Gestaltung übernommenhatte. Eine wertvolle Bereicherung der Vor¬tragsfolge bildeten die von Margot Abeltmit großem musikalischen Verständnis darae»botenen Lieder , deren in allen Lagen gut dnrch-gebilbeter Sopran zu den schönsten Hoffnungenberechtigt . Man wird sich freuen , die jungeSängerin recht bald einmal im Konzertsaalwieder zu hören. Ein Klavier -Trio , gebildetvon Herbert Kretzdorn lViolinej , Dr .Albrecht Ritsch ! ( Cellos und Emma Lorenz

(Klaviers umrahmte die Feier mit stimmungs¬vollen Darbietungen : auch die von ihnenklangvoll zum Vortrag gebrachten Instrumen¬talsoli zeigten hohes Können und fanden eben¬falls verdienten Beifall und den Dank der Zu¬hörer . dem der Vorsitzende des Verwaltungs¬rates . Rechtsanwalt Dr . R . K n a u ß . in an¬erkennenden Worten Ausdruck verlieh.

Triumph der Leistung und des Humors
Unter diesem Titel veranstaltet die NSG .

„Kraft durch Freude " morgen abend (Sil¬
vesters um 18.00 Uhr in der Festhalle einen
großen Bunten Abend . Prominente deutscheKünstler gestalten ein Festprogramm , das allen
Besuchern einige Stunden ungetrübter Freudebereiten wird . Spitzenleistungen des Barietssund des Kabaretts werden geboten . Karten
sind in den bekannten Vorverkaufsstellen derNSG . „Kraft durch Freude" noch erhältlich.

Unfälle im Mnler
Kurzum, es treten die bekannten Zustände ein,über die die Karlsruher dann immer feste
schimpfen.

Die schneeräumungSpflichtigen Anlieger oderderen Beauftragte können dies alles vermei¬
den , wenn sie den zusammengcschippten Schnee
ordnungsmäßig , wie es die Vorschrift ver¬
langt , am Rande des Bürgersteigs ablagernund die Straßenrinne unter allen
Umständen für den Wasserabflußfr ei halten . Außerdem muß mindestensetwa alle acht Meter eine Lücke in der Schnee¬
ablagerung zum Ablauf des Schmelzwassers
auf den Gehwegen freibleiben. In Straßen ,in welchen der zusammengeschippte Schnee
wegen zu geringer Gehwegbreite nicht an des¬sen Rand angehäuft werden kann, ist er aufder Fahrbahn entlang dem Gehweg so zulagern , daß ebenfalls die Rinne und minde¬
stens alle acht Meter eine Lücke zum Ablaufdes Schmelzwassers der Fahrbahn freibleiben.Sodann bei Glatteis , und dies jetzt inder Kriegszeit besonders, die Gehwege recht¬zeitig und richtig mit trockenem Sand , Ascheu . dgl . — aber nicht mit Salz — streuen!Unebenheiten der Eis - und Schneedecke, diedas Gehen erschweren , beseitigen ! Kurzum,die Volksgenossen , die hierzu verpflichtet sind,müssen mithelfen. Unfälle zu verhüten unddamit die Mitmenschen vor Schäden zu be¬wahren.

kurze Sladlnarkricklen
Für Tapferkeit vor dem Feind wurde der

Marineartilleriemaat K . Brunner mit dem
EK . 2 ausgezeichnet .

Mit dem Deutschen Schutzwallehrenzeiche »wurde Pg . Heinz Schuppert, Gustav -Binz -Str .31, ausgezeichnet .
Badisches Dtaatstheater . Im großen HauSgeht heute abend um 18 .30 Uhr als geschlosseneVorstellung für die NSG . „Kraft durch Freude ".Abteilung Kulturgemeinde, die Oper für großeund kleine Leute „Schwarzer Peter " von Nor¬bert Schultze in Szene . Morgen abend gelangtum 18 Uhr als Silvestervorstellungmit Einlagen die Lehar-Operette „Die lu¬stige Witwe " zur Aufführung , und zwaraußer Miete , Wahlmietkarten sind ungültig .Mittwoch , den 1. Januar , findet um 16 Uhrdie erste Vorstellung des ftest -Ringes statt. Esgeht Wagners „T a n n h ä u s e r" in Szene.Wahlmietkarten haben Gültigkeit . Im Klei¬nen Theater ( Eintrachts wird am Mittwoch ,den 1 . Januar , um 18 Uhr die Lustspieloperette

„G i t t a" von Rudolph und Thieß, Musik vonStimmler , wiederholt.
Das Einlänte « des neue« Jahres wird dies¬mal im Bereich der Stadt Karlsruhe ein¬

schließlich der Vororte mit Rücksicht auf dieLuftlage unterbleiben .
Ihren 79. Geburtstag feiert beute FrauElise Seidelmaier . Werderplatz 82.
Die Leiche eines ältere« Mannes wurde ge-stern mittag beim Kühlen Krug aug der Albgeborgen. ES liegt vermutlich ein Unqlücksfallvor.

Sparbuch mit Grundeinlage
kein Verstoß gegen Lohnstop

Der Reichsarbeitsminister hatte vor einigerZeit bestimmt, daß Einlagen deS Unterneh¬mers zugunsten des Gefolgschaftsmitgliedesbei einer Sparkasse oder Bank nicht mit denVorschriften über den allgemeinen Lohnstopvereinbar sind , wenn sie zusätzlich zum Lohnober Gehalt gegeben werden. Ter Ministerhatte jedoch , um daS Werksparen anzuregen,zugelassen , daß der Unternehmer zu den Zin¬sen der vom Gefolgschaftsmitglied erspartenBeträge Prämien gewähren kann. Diese Prä¬mien dürfen aber nur so bemessen sein , daß die
Gesamtverzinsung, also Zinsen und Prämie ,der Einlagen jährlich im Durchschnitt nichtmehr als 8 v . H. des ersparten Betrages aus¬macht.

Der Deutsche Sparkassen- und Giroverbandhat den Minister nun darauf aufmerksam ge¬macht, daß das Werksparen sehr gefördertwürde, wenn es den Unternehmern erlaubtwäre , einen Teil der genehmigungsfreienPrämien schon bei Beginn der Sparaktion inder Weise auszuschütten, daß den Gefolg¬schaftsmitgliedern ein Sparbuch mit einer
Einlage von 1 RM . geschenkt wirb . In Er¬
gänzung seiner bisherigen Vorschriften hatder Reichsarbeitsminister daher bestimmt , baßeine derartige Ausschüttung zulässig ist, wenndie Einlage nicht mehr als 1 RM . beträgt undauf die späterhin gewährten Svarvrämien an¬gerechnet wirb.

Einbeziehung der Handelsvertreter
in die Sozialversicherung

Der Ausschuß für Sozialversicherung der
Akademie für Deutsches Recht beendet in sei¬ner letzten Sitzung die Arbeiten an einem
Gutachten über die Sozialversicherungder Handelsvertreter . Nach den Vor¬
schlägen soll diesem Berufsstand durch weit¬
gehende Einbeziehung in die Sozialversiche-
runa die bisher entbehrte Sicherung seiner Le¬
bensgrundlage gegeben werden. Auf dem Ge¬biet der Rentenversicherung befaßte
sich der Ausschuß mit Vorschlägen für die
Anrechnung der Zeiten des gegenwärtigenKrieges . Wenn auch die Berücksichtigung die¬
ser Kriegszeiten bereits seit längerem demGrundsatz nach festgelegt ist. so fehlt es bisher
noch an genaueren Bestimmungen. Der Aus¬
schuß hält als Grundlage für den Kriegsstei¬gerungsbetrag den letzten vor dem Krieg ent¬
richteten Beitrag für angemessen .

Verstopfunjj, übermäßiges Fett , beseltl -
m gen und die üblen Folgen : Hämorrhoiden,dM AD > | fahle , unreine Haut, Kopfdruck, vermeidenwill , der reinige Darm und Blut mit Or. Schleifer'»Stoffwechsel-Salz . Man fühlt sich freier und wohlerlGlas 1 20, Doppetpackung 2.—. In allen Apotheken undDrogerien.
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Quaiticc im Elsaß Urheberrecht
dei : Scherl- Verlag , Berlin .

Roman von Hans Richter
(4. Fortsetzung)

. ist das eigentlich für eine Ruine dldrüben?" fragt Wilhelm.
fiwn * Höften sieht zuerst ihn an. bann bBerg , und weil hinter dem Berg die unttgehende -sonne steht, spiegelt sich deren Lichtlhrcir Augen Das sieht sehr hübsch aus .
M

" V ? .Lnsielsburg
"

. sagt sie und macht einPunkt dahinter, als wolle sic nun nichts me
Aber Wilhelm hat noch nicht genug gehtund laßt nicht locker . „Und was ist bas fürmerkwürdiges Ding da oben ?" will er n-ivissen.
„Wir nennen es das Hexcnauge ". sagt bMädchen . Und um gleich ganz genau Ausku:zu erteilen : „Ich weiß nicht, warum esheißt . Und der Turm unten am Fluß ist !Hcxenturm."
ÄNcS , was das Mädchen sagt, klingt so, <würde es irgendwo abgelesen , dabei ist !Stimme angenehm, und Wilhelm findet , daßüberhaupt eine recht hübsche Nachbarin bekomen hat . Verheiratet ist sie sicher nicht, deerstens trägt sie keinen Ring an den Fingtder sehr zierlichen Hand, nnd dann ist sie a

sehr zurückhaltend und scheu.
„Engelsburg und Hexenauge, das paßt doch

nicht zueinander"
, meint Wilhelm. „Und Hexen -

türm auch nicht. " Und dabei findet er, daß die
Kleine da neben ihm viel eher Hexenaugcn hat ,denn es flimmert in ihnen, während sie tön
ansieht , und man weiß nicht, ob eS da immer
so flimmert oder ob es die untergehende Sonne
ist. „Wir sind erst heute hier angekommen ",
sagt er, um das Gespräch nicht abreißen zu
lassen .

„Ich weiß "
, nickt die Kleine. „Ich habe Sie

kommen sehen, mit dem Pferd und mit demHund."
„Er heißt Bello"

, gibt Wilhelm ungefragtAuskunft. „Und bas Pferd heißt Spei , eigent¬
lich ja Svahi . wir nennen es aber Spei , weilunü Spahi zu schwer ist."

Für mich wäre Spahi leichter ", lacht da?
Mädel leise und lacht zum erstenmal.

„Spahi ist französisch."
„Wir sprechen französisch und beutk-ß gleichgut, wenigstens Elsässer Deutsch sprechen wir

gut."
„Tie sprechen aber sehr gut deutsch . Sie sind

doch wohl auch eine Deutsche ?"
,Llch bin Elsässerin"

, sagt sie. „Und als ichgeboren wurde, waren die Franzosen imLande ."
Er rechnet rasch nach. Der Gärtner hat esihnen heute erzählt, daß die Stabt seit 1914 vonden Franzosen besetzt wurde. Das heißt alsoseit scchsundzwanzig Jahren . Nun , so alt kanndas Mädchen noch nicht sein.
„Sie müßten bann ja auch älter als sechsundzwanzig sein"

, sagt er.
„Nein, so alt bin ich noch nicht", lacht sie.„Ich bin achtundzwanzig "

, sagt er und weißeigentlich nicht, warum er daS sagt . „Aber Siekönnen doch höchstens zwciundzwanzig sein ."„O nein, vierundzwanzig."
„Und immer da unten gewohnt ?"
Tie nickt und zeigt auf ein paar Häuser hin,die gegenüber am Berg liegen. „Dort "

, sagt sieUnd damit ist nun der Unterhaltungsftofffürs erste erschöpft, und sie schweigen beide.Wilhelm bemüht sich , den Sonnenunterganganzuseüen , schielt aber doch immer wieder zu

dem Mädchen hinüber . Das Mädchen scheint
seine Anwesenheit vergessen zu haben und
schaut ins Tal . Wilhelm stellt fest , daß sie
schwarze Halbschuhe trägt und dünne Strümpfe ,unter deren Gewebe man die Fesseln genau er¬
kennen kann . Dünn und zerbrechlich wie bei
Svahi . denkt er. Ucberhaupt drängt sich der
Vergleich mit dem Araber auf. die Nase istfein, gut geschnitten und ganz — wirklich abernur ganz wenig — gebogen . Die Hände sindlang und schmal und sehen nicht so aus . als ob
sie jemals Feldarbeit verrichtet hätten. EinBauernmädel ist die neue Bekanntschaft alsonicht. Dafür trägt sie das Haar auch viel zusorgfältig gemacht . Mädeln aus dem Landeweht da viel zu oft der Wind hinein, die habenandere Schöpfe. Soweit man das im Sitzen be¬urteilen kann , mag sie höchstens mittelgroßsein, wahrscheinlich wird sie ihm , wenn sienebeneinander gehen , nur wenig über dieSchulter reichen . Wilhelm würde eS sehr nettfinden, wenn sie einmal eine Weile neben ihm
gehen würde.

Ueber all den Feststellungen hat er nicht ge¬
merkt . daß er sie immerzu angesehen hat. Aber
sie hat es gemerkt , wirft den Kopf zurück und
will aufstehen .

„Müssen Sie denn schon fort ?" fragt er er¬
schrocken.

Sie anwortet nicht.
Er tut nun das Beste , was er tun kann , er

sagt ganz ehrlich , was er denkt. „Ich würde
gern noch mit Ihnen reden"

, sagt er. „Ich habelange mit keinem Mädchen geredet , immer nurmit Soldaten ."
„Soldaten kommen auch in Quartiere ", sagtsie. „Und in den Dörfern gibt es Mädchengenug."
„Ich kann nicht französisch sprechen"

, entgeg -nete er. „Und außerdem, ich kann überhauptnicht so mit Mädchen reden, ich glaube, ich binein bißchen unbeholfen."Daraufhin muß sie lachen und sieht ihn an .Sieht , daß er ein guter Junge ist und wirklich

etwas unbeholfen. Hat aber nichts dagegeneinzuwenden, daß es so ist, und beschließt » ubleiben.
„Also erzählen Sie mir etwas", fordert sieihn auf.
„Bei mir gibt es nicht viel zu erzählen."
„Sie sind doch Soldat , und Sie waren tmKrieg. Soldaten erleben immer etwas ."
„Aber davon kann man doch nicht sprechen",und dann denkt er weiter, ohne es auszuspre¬

chen : Man mutz das wohl auseinanderhalten ,den Krieg und die Frauen . Wenn man Sol¬dat ist , dann ist man im Krieg, und dann hatdie Frau nichts zu sagen : wenn man aber amAbend mit einem Mädchen auf der Bank inden Weinbergen sitzt, dann ist der Krieg vorbei,auch wenn er morgen schon wieder da ist . Viel¬leicht ist der Marschbefehl schon da, wenn ichjetzt hinunterkomme, denkt er. Vielleicht packensie schon wieder, nnd in der Nacht rücken wirab . Und er ertappt sich dabei , baß ihür das garnicht recht wäre . Aber weil es so kommen kann ,muß er möglichst viel von dem Mädchen wissen,vielleicht , um es mitnehmen zu können , wennman wieder Soldat ist . oder auch , um - esist ja auch möglich, daß man hier bleibt.„Erzählen Sie mir etwas von sich", bittet er.„Da gibt es nicht viel zu erzählen"
, sagt sie.„Ich wohne unten bei der Tante , ich habe inder Fabrik gearbeitet, aber die ist nun schonlange stillgelegt ."

„In der Fabrik ?" fragt er.
„In einer Fabrik , in der Stoffs bedrucktwerden", sagt sie. „Dort unten liegt sie. VieleMädchen aus der Stadt waren in den Fabri¬ken .

"
„Und was machen sie fetzt, all die Mädchen ?"
„Oh , das wissen wir nicht. Wir warten , daßeS wieder anfangcn wird ."
„Warum wohnen Sie nicht bei Ihren El¬tern ?" will er wissen.
„Meine Eltern sind tot", sagt sie. «Eine Gra¬nate ist in unser HauS eingeschlagen , und daSHauS ist eingestürzt und hat sie erdrückt . Ichwar nicht im Haus damals , ich war noch ganz

klein . Die Tante hat mich dann zu sich genom¬men ."
„Ich habe auch keine Eltern mehr", sagt er.„Mein Vater ist im Krieg gefallen, oben inFlandern , und meine Mutter ist vor ein paarJahren gestorben ."Nun wissen sie schon ziemlich viel von ein¬ander, und es ist wohl so weit, daß sie auchwissen möchten, wie sie heißen.
„Marguerite ", sagt das Mädchen und sprichtden Namen französisch aus .
„Ich heiße Wilhelm"

, sagt er.
„Ich kann Sie aber doch nicht Herr Wilhelmnennen", sagt sie.
„Und ich kann Marguerite nicht aussprechen,weil ich doch nicht Französisch kann."
„Biele Mädchen im Elsaß haben französischeNamen"

, verteidigt sie sich . „Auf deutsch heißtdas Margarete , wenn Sie das lieber wollen."„Das ist zu lang"
, entscheidet er. „Ichwerbe Sie Marget nennen."

„So hat mich noch niemand gerufen."
„Um so besser", lacht er und wundert sich überseinen eigenen Mut . „Dann heißen Sie alsonur für mich Marget ."
„Und wenn ich nach Ihnen frage, wie mutz

ich dann sagen ? will sie wissen.
„Dann fragen Sie nach dem UnteroffizierBrack, aber so dürfen Sie mich nicht nennen."Sie sieht auf die Uhr und springt erschrok-ken auf. ,^fch mutz gehen , die Tante erwartet

mich ."
„Warten Sie doch , ich komme mit."
„Nein , bas geht nicht."
„Und wann sehe ich Sie wieder, Margret ?"
„Vielleicht morgen, vielleicht übermorgen , ichweiß noch nicht ."
„Also morgen abend um diese Zeit hier aufder Bank" entscheidet er.
„Vielleicht "

, ruft sie noch . Dann springt siedie Stufen hinunter und ist verschwunden . AlSer vorn an die Mauer geht , sieht er sie denSteilweg hinunterlaufen .
„Langsam, nicht fallen", ruft er noch .Aber daS hört sie nicht mehr.
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km freundsekastsspiel in mühlburg
Rotweitz Frankfurt spielt gegen VfB . unentschieden 1 : 1

1500 Zuschauer wollten die Revanche des
VfB . Mühlburg für bie 4 : 0-Niederlage in
Frankfurt miterleben. Das es nur au einem
Unentschieden reichte , zeugte von der Kampf¬
kraft der frankfurter , die einen zügigen Fuß-
ball spielten und was sie an Technik der Platz¬
mannschaft nachstandcn , durch großen Eifer
ausglichen. Der glatte Boden stellte an beide
Mannschaften große Anforderungen. Vom An¬
pfiff ab entwickelte sich ein flotfes Spiel und
beide Tore kamen öfters in Gefahr. Doch stand
in Eckert ein Hüter von formst im Tor der
frankfurter , der alle Schüsse glänzend mei¬
sterte . Auf der anderen Seite war Becker zur
Stelle , der seinem Gegenüber nicht nachstand.
Das Verhängnis nahte bald für die Gäste . Die
Verteidigung brachte den Ball nicht weg , der
gutstehenbe Fischer erhielt ihn zugespielt und
elegant schoß er ihn für Eckert unhaltbar ein .
1 : 0 in der siebten Minute , fast wäre der Aus¬
gleich geglückt. Nach verfehlter Abwehr der hei¬
mischen Läuferreihe kam er dem Gästcmittel-
stürmer vor die Füße , seinen scharfen Schuß
konnte Becker im fallen noch zur Ecke lenken .
Ein kurzes Gedränge entstand vor dem einhei¬
mischen Tor , bis fach durch befreienden Schlag
die Lage klärte. Die Gäste griffen forsch an,
die Läuferreihe warf den Sturm immer wie¬
der nach vorn und als nach halbstündigem
Spiel Moser infolge Zerrung auSscheiden
mußte, lag der Ausgleich in der Luft . Doch die
Abwehr stand eisern und im Verein mit dem
überragenden Becker gelang es den Einheimi¬
schen den Vorsprung zu halten. Ohne Pause

ging es weiter : die Mühlburger hatten für
Moser auf Linksaußen Girrbach gestellt, der
aber bei seinen Aktionen ziemlich vom Pech
verfolgt war . Die erste Viertelstunde gehörte
dem VfB . , der mit ungestümen Angriffen das
Gästetor berannte , ohne einen zählbaren Er¬
folg zu erzielen. Dann kamen aber auch die
Gäste ins Spiel und als die Verteidigung des
VfB . mit dem Eingreifen zögerte schoß der
Gästemittelstürmer aus 16 Meter scharf aufs
Tor , Becker konnte den Ball zwar noch be¬
rühren , aber nicht halten . Das war den Mühl¬
burgern Signal zu neuen Angriffen. Doch
zeigte sich die Gäftcabwehr von der besten
Seite , wenn sie auch mitunter sehr hart spielte .
So wurde Rastctter im Strafraum einmal um¬
gelegt , der Schiedsrichter gab Strafstoß an der
16- Meter -Linie, fischer jagte den Ball über die
Abwehrmauer der Gäste wunderbar aufs Tor ,
doch faustete Eckert den Ball gerade noch zur
Ecke. Kurz vor Schluß jubelten die Zuschauer
aber doch noch „Tor ". Der Ball war aber hin¬
ter der Torstangc ins Netz gefallen , so daß der
Schiedsrichter Abstoß gab . Die letzten Minuten
noch verteiltes feldspicl , dann beendete der
gut amtierende Schiedsrichter Küchler - Durlach
das spannende Treffen . Die Mannschaften :

Rot - Weiß Frankfurt : Eckert : Eufin-
ger , Herschenhan : Wöller, Lautz, Anthes : Jost ,
Zerle , Bös , Theiß, Simon .

VfB . Mühlburg : Becker : Moser. Wünsch:
Joram , fach , Seeburger 2 : Scheib, Rastetter,
fischer. Berg , Krahl . 0. I-.

Pforjhcimer Club klar überlegen
Badens einziges Meisterschaftsspiel: 1.

Bei wenig günstigen Bodenverhältnissen
wurden nur einige hundert Zuschauer Zeuge
des Punkterückspiels der beiden hartäckigen
Lokalgegner, dem allerdings für die Meister-
schaftscntscheidung wohl kaum noch eine Be¬
deutung zukommt . Beide Mannschaften hatten
recht starke Vertretungen aufgeboten, so daß
ein interessanter Kampf zu erwarten war . Das
Spiel war auch durchweg sehr schnell und nicht
ohne Spannung , obwohl es schon nach den er¬
sten zehn Minuten über den Endsieger keinen
Zweifel mehr geben konnte und nur noch die
Höhe des Sieges zu klären war.

Die Klubelf zeigte sich wieder einmal von
ihrer besten Seite und war den Birkenfeldern,
die sich mit ihrer ganzen Kampfkraft und oft
rücksichtsloser Härte der drohenden Niederlage
cntgegenstemmten, von Anfang an in Technik
Ballbehandlung und dem reibungslosen Zu¬
sammenwirken aller Mannschaftsteile klar und
deutlich überlegen. Vor allem der Angriff der
Gäste , in dem zur allgemeinen Ueberraschung
Dingler I die führung übernommen hatte und
dabei auf gänzlich verlorenem Posten stand ,
war eine sehr harmlose und stumpfe Waste , die
dem Klubtor nur selten ernstlich gefährlich
werden konnte und meist schon von der auf¬
opfernden Klubläuferreihe in Schach gehalten
wurde.

Nach 15 Minuten führte der Klub zwei schön
jherausgespielte Tore 2 : 0 , nachdem vorher schon
verschiedene klare Torchancen des angrisfs-
sreubigen Klubsturms vom Birkenfelder Hüter
mit Glück batten zunichte gemacht werden kön¬
nen . Bei diesem Stand erzielte Birkenfeld
durch einen famos getretenen Strafstoß aus
20 Meter den einzigen Gegentreffer. Erst kurz
vor der Pause erhöhte der Klub nach dauern¬
der Ueberlegenheit das Resultat auf 8 : 1 , wobei
der Schiedsrichter allerdings zu früh abpfiff ,
bevor der Ball die Linie ganz passiert hatte.

Auch nach dem Wechsel dasselbe Bild . Der'Klub im Angriff, die Birkcnfelder in der Ab¬
wehr . und nach 10 Minuten hieß es bereits
5 : 1 . Tann wird ein Faulclfmeter für den Klub
fällig , wobei der Birkenfelder Hüter ohne Ver¬
schulden des Gegners verletzt wird und vom
Platz getragen werden muß. Ter Strafstoß er¬
höht auf 6 : 1 .

Mit 10 Mann und einem recht geschickten und
glücklich wehrenden Ersatzhüter konnten die
Gäste es jedoch nicht verhüten , daß der Klub
mit zwei weiteren Toren auf 8 : 1 stellte. Dem
wieder sehr unbeherrschten und ständig rekla¬
mierenden Dingler I blieb es dann Vorbehal¬
ten dem bis dahin trotz aller Härte anständigen
Spiel einen häßlichen Abschluß zu geben . Er
stellte sich ohne Grund tätlich gegen den
Schiegsrichter und wurde endlich des Feldes
verwiesen. Hoffentlich folgt die exemplarische
Bestrafung nach . Mit dem kurz vor Schluß cr-

FC . Pforzheim — FT . Birkenfeld 9 : 1
zielten 8 . Tor beschloß der Klub seinen reichen
und in Anbetracht seiner famosen Leistung auch
verdienten Torsegen. Schiedsrichter Lauer-
Plankstadt leitete durchaus sicher und korrekt ,nur seine Nachsicht im Strafraum und die
öftere Nichtbeachtung der Vorteilsregel wirk¬
ten störend . A.

KFV . verlor hoch
Im Rahmen eines Doppelspiels im Saar¬

brücker Luöwigspark traf der KFV . gestern auf
die Elf des FV . Saarbrücken . Die Karlsruher
hatten das Pech, mit mehreren Ersatzleuten an -
treten zu müssen und noch einen ihrer elf
Spieler unterwegs beim Umsteigen einzu¬
büßen . so daß sie sich vor den zahlreich erschie¬
nenen Zuschauern keineswegs komplett präsen¬
tierten . Trotzdem hielten sie sich die erste Hälfte
über noch recht aut und lagen bis zur Pause
nur mit 1 :2 im Rückstand . Dann aber setzte sich
die größere Energie und das beffere Schuß¬
vermögen der Gastgeber durch, die schließlich
mit 8 :2 erfolgreich blieben .

CRiitif ) um die Fußballfelder
Der letzte Fußballsonntag des zu Ende

gehenden Jahres brachte nur geringen Spiel¬
betrieb. Viele der angesetzten oder vereinbar¬
ten Spiele fielen aus , so daß nur noch wenige
Ereignisie auf der Karte blieben.

Im Städteturnier des Bereichs Süb -
w e st siegte Luöwigshafen über Offenbach glück¬
lich mit 3 : 2. Dadurch sind Frankfurt und
Offenbach sie 8 :2 ) punktgleich . Doch hat Frank¬
furt das beffere Torverhältnis . Der FSV .
Frankfurt konnte der spielstarken SpielVg .
Kolmar ein 4 : 4 unentschieden abtrotzen , die
Bornheimer hatten bei der Pause schon mit 4 :1
geführt. — Im E lsaß konnte Union B ö k-
kingen den RSC . Straßburg mit 4 : 1 (0 : 0)
überraschend glatt abfertigen. — In Würt¬
temberg gewannen die Stuttgarter Kickers
mit Merz als Mittelstürmer für Conen ihr
Meisterschaftsiplel gegen die Stuttgarter Sport¬
freunde leicht mit 6 : 0 , 5 : 0) . Walz, Merz, Frey
( je 2) und Kindl schaffen die Tore .

Das Zusammentreffen der Spitzenreiter vom
Nieder- und Mittelrhein , Tus Helene
A l t e n e s s e n und Mühlheimer SB ., im
Freundschaftskampf in der Kruppstadt endo' c
3 : 3 unentschieden .

Der Mittelmeister 1 . SB . Jena schlug am
Sonntag im Freundschaftstreffen den Riesaer
SV . überlegen mit 5 :3 Toren . ES ist noch nicht
allzulange her , daß die Riesaer dem Tscham-
mer-Pokalsteger Dresden SC . einen Punkt ab¬
knöpfen konnten .

Der Bereich Sachsen führte zwei Meister¬
schaftsspiele durch, wobei der Dresdner SE .
gegen den BC . Hartha mit 6 :0 (4 : 0) wieder
einen hohen Sieg erkämpfte , obgleich Schön ,

der Verteidiger Miller und der Tormann Kreß
nicht mit von der Partie waren.

Drei Meisterschaftsspiele gab es auch im Be¬
reich Bayern . Der 1 . FC . Nürnberg besiegte
den FE . Schweinfurt 05 zwar nur mit 1 : 0
( 1 : 0) , aber das knappe Ergebnis gibt in keiner
Weise die Ueberlegenheit des „Clubs " richtig
wieder. Entschieden war der Kampf bereits in
der ersten Minute , als Janda nach einem Zu¬
spiel von Kund ins Schwarze traf . Die
Schweinfurter hatten im weiteren Verlauf viel
Glück, daß ihnen weitere Tore erspart blieben .
Bayern München zeigte gegen die SpielVg .
Fürth eine geschloffene Leistung , die durch
einen 4 : 1 -Sieg belohnt wurde. Goldbrunner
legte Fürths gefährlichen Jnncnsturm lahm,
während Siemetsreitcr und Körner die Tore
schoflen . Nenmeyer Nürnberg war in Regens¬
burg gegen Jahn mit 3 : 1 erfolgreich .

MittelbadischerHandball
B e r e i ch s k l a s s e

TV . Grötzinge « — Tscht. Durlach 8 :8
Trotzdem Turlach zeitweise die Führung

übernommen hatte, konnte Grützingen bis zur
Pause mit 3 : 5 Toren in Führung gehen . Beide
Vereine spielten mit verstärkten Mannschaften
Grötzingen war im Zuspiel und in der Ball¬
abgabe genauer und hat das Spiel trotz ener¬
gischer Gegenwehr verdient gewonnen. Zwei
wichtige Punkte hat Grötzingen gewonnen, die
eine Ärücke bilden, sich vom Tabellencnde zu
lösen.

BfL. Grünwinkel — KTV . 46 11 :8
Wrünwinkel konnte durch Urlaubsverstär¬

kung seinen Spielbetrieb wieder aufnehmcn
und wartete gleich mit einem beachtlichen Er¬
folg auf. Wenn es in der Pause auch noch 5 :5
stand , so hat der restlose Einsatz der Grünwink¬
ler Elf doch noch zum Siege verholfen.TB . Linkenheim — Mühlburg 4 : 8

Linkenheim trat mit stärkster Aufstellung an
und brachte es sogar fertig, bis zur Pause mit
2 : 1 Toren in Führung zu gehen . Die zweite
Halbzeit stand jedoch dann im Zeichen des Ta¬
bellenführers . Bald war der Ausgleich er¬
zwungen und nun wurde Dampf aufgeietzr.
Tor auf Tor konnte Mühlburg vorlegen und
konnte somit seinen Siegeszug fortsetzen , um
als Vertreter des Bezirkes 4 in die Badische
Meisterschaft einzugreifen. Mtthlburgs Jugend
verlor in Ettlingenweier 5 : 4.

Der Sport an Neujahr
Das neue J «hr wird mit einer ganzen Reihe

von großen sportlichen Ereignissen eingeleitet.
Neben dem Wintersport, der ja in diesen Wo¬
chen und Monaten einen sehr breiten Raum im
sportlichen Geschehen einnimmt, ist es der
Fußball , der mit vollen Segeln ins neue
Jahr geht und sogar mit einigen internatio¬
nalen Kämpfen aufwartet . Im Vordergrund
stehen die beiden deutsch - italienischen St 'ädte -
kämpfe in Rom und Mailand . In der „ewi¬
gen Stadt " will die Münchner Stadtelf , ver¬
stärkt durch Köhl ( Nürnberg ) und Ficderer
( Fürth ) , versuchen, die vor einigen Wochen zu
Hause erlittene 0 : 1 -Nicderlage wettzumachcn ,
und in Mailand haben die Gastgeber eine
knappe Niederlage gegen die Vertretung der
Reichshauptstadtgntzumachen .

In Süddeutschland verspricht der Freund¬
schaftskamps zwischen den Bereichen Würt¬
temberg und O st m a r k in der Stuttgarter
Adolf -Hitler -Kampfbahn ein großes Ereignis
zu werden. Die Ostmärker kommen mit einer
sehr starken Elf, in der auch die Nationalspieler
Binder , Pesser , Hahnemann, Skoumal, Mock
usw. Mitwirken, dagegen ist es noch sehr unge¬
wiß , ob der wieder verletzte Edmund Conen
den wttrttembergischcn Sturm führen kann .
Ohne Conen würde natürlich dem Tressen viel
von seinem Reiz genommen.

Im Wintersport herrscht natürlich wie¬
der ein recht lebhafter Betrieb . Von den vielen
skisportlichen Veranstaltungen seien der reichs¬
offene Riesentorlauf im Kleinen Walsertal, die
Hochfir st - Skiwettkämpfe in Neu -
staöt <Schwarzwald) sowie die Skispringen
in Partenkirchen, Reit im Winkel und in Nuh-
polding erwähnt.

Reue Termine im Rugby
Das Endspiel um die öeursche Rugby-

Meisterschaft 1941 findet wiederum in Hanno¬
ver statt , und zwar am 18. Mai . Die beiden
Endspielgegner werden am 4 . Mai ermittelt .
Voraussichtlich werden wieder nur die Bereiche
Niedevsachscn, Berlin V Mark Brandenburg .
Baden und Südwest an den Endspielen betei¬
ligt fein.

In Sttddeutfchlanb gibt es im Frühjahr
außerdem noch zwei Vergleichskämpfe . Am 9.
März treffen sich in H e i d e l b e r g die Mann¬
schaften von Baden und Südwest und am 30.
März stehen sich in Stuttgart Württemberg und
Baden gegenüber.

voroicksineistorscftast im IHannscftastsringon
Wiesental — ASB . Bruchsal 6 : 1

Im weiteren Verlauf der Kämpfe im
Mannschaftsringen um die Bereichsmeister¬
schaft trafen sich in Mittelbaden die Stasfclr
vom Kraftsportverein Wiescntal und vom Ath¬
letiksportverein Bruchsal . Bruchsal mußte in¬
folge Arbeitseinsatzes nur mit 5 Mann ontre-
ten . so daß sie das Feder- und Schwergewicht
nicht besetzen tonnten . Wiesental hatte durch
Heilig Ewald , der auf Urlaub weilce , wieder
Verstärkung in der Mannschaft erhalten .

Im Bantamgewicht siegte Müllich , Wiesen¬
tal , in 6 :45 über Seeburger , Bruchsal, durch
Ausreißer. Im Federgewicht wurde Eichelber¬
ger , Wiesental, kampflos Sieger , da kiese
Klaffe von Bruchsal nicht besetzt war-

Im Leichtgewicht kam Konrad, Bruchsal , zueinem Sieg über Mahl , Wiesental, in 4 :25
durch Hüftschwung .

Im Weltergewicht siegte Otto Heilig Wie¬
sental , in 2 : 10 über Meißel, Bruchsal , durch
Ucberstürzer.

Im Mittelgewicht wurde Ewald Heilig , Wie¬
sental , schon in einer Minute Sieger über
Hiller, Bruchsal , durch Ausreißer.

Wittmer , Wiesental , wurde im öalbschwer -
gewicht Sieger über Keßler, Bruchsal , in 1 Mi¬
nute durch Ausreißer-

Gro , Wiesental, wirb im Schwergewicht
kampflos Sieger , da diese Klaffe von Bruchsal
nicht besetzt war .

ASB . Bruchsal—Germania Karlsruhe 4 :3
Die Karlsruher Germanen waren in Bruch¬

sal zu Gast . Mit einer durch Urlauber ver¬
stärkten Staffel trat Karlsruhe in Bruchsa '
an . Wäre Schweigert im Federgewicht nicht
mit Uebergewicht zur Matte gekommen , üät ' e
Karlsruhe die an sich stark ausgestellte Bruch¬
sal-Staffel geschlagen.

Im Bantamgewicht wurde Weber , Karls¬
ruhe. in 3 Minuten Sieger über Seeburger ,
Bruchsal , durch Uebcrroller.

Im Federgewicht brachte Schweigert, Karls¬
ruhe , Uebergewicht , siegte aber in einem
Freundschaftskampf durch Schulterdrehgrtff
über Kunz , Bruchsal.

Im Leichtgewicht wurde Feldwebel Greber,
Karlsruhe , in 7 Minuten Sieger über Schmitt
Bruchsal , durch Untergriff .

Im Weltergewicht wurde Uffz . Schäfer ,
Karlsruhe , in 4 Minuten Sieger über Con¬
rad , Bruchsal, durch prachtvollen Untergrisk
mit Schleuder.

Im Mittelgewicht wird Keßler, Bruchsal , in
4 :30 Sieger über Kaiser , Karlsruhe , durch
Halbnelson.

Im Halbschwergewicht wird Schneider,
Bruchsal, in 4 Minuten Sieger über Bauer ,
Karlsruhe , durch Hammerlock .

Im Schwergewicht siegte Schneider Georg-
Bruchsal in 2 Minuten über Haller- Karlsruhe
durch Schulterdrebgriff.

Bann 406 — Bann 109
Zwischen dem Bann 406 und Bann 109

wurde ein Vergleichskampf im Rin¬
gen und Gewichtheben in Bruchsal aus -
getragen. Bann 406 konnte den Kampf im Rin -
gen mit 6 :2 Punkten für sich entscheiden. Im
Fliegengewicht siegte Knrzenhäuser 406 gegen
Windbicl 109 durch Hüftschwung . Im Bantam¬
gewicht wurde Adelsberger 406 Sieger , da We¬
ber 109 Uebergewicht auf die Wage brachte.
Im Federgewicht wurde Seeburger 406 Sieger
über Modert 100 durch Halbnelson. Im Wel¬
tergewicht siegte Kunz 406 in 6 Minuten über
Heidt 100 durch abfangen eines Armzugs . Im
Mittelgewicht siegte Mciscl 406 über Schichte
109 durch Kopfzug in 2 Minuten Im Halb¬
schwergewicht wurde ' Hartmann 109 Sieger
über Jöscl durch Ausreißer. Im Schwergewicht
siegte Zimmer 406 über Knoll 109 durch ein
drücken der Brücke.

Im Gewichtheben wurde ein Zweikamps
bestehend aus beidarmig Reißen und beid¬
armig Stoben ausgetragen . Hier zeigten sich
die 109er ganz überlegen. Mit 200 Pfund Vor¬
sprung konnten sic den Sieg an sich reißen . Die
Mannschaft und Leistungen des Bannes 109
waren : Bantamgewicht Schnäbelc Grötzingen
200 Pfund . Federgewicht Modery-Weingarten
245 Pfund . Leichtgewicht Heidt Karlsruhe 250
Pfund . Mittelgewicht Sichle Karlsruhe 220
Pfund . Halbschwergewicht Hartmann Weingar¬
ten - 250 Pfund . Schwergewicht Haller Karls¬
ruhe 315 Pfund .

Die Mannschaft vom Bann 406 : Bantamge¬
wicht Aüclsberger, Bruchsal 145 Pfund . Feder¬
gewicht Seeburger , Bruchsal 190 Pfund . Leicht¬
gewicht Kunz Bruchsal 195 Pfund . Mittelge¬
wicht Meisel, Bruchsal 805 Pfund . Halbschwer¬
gewicht Jösel , Bruchsal 205 Pfund und Schwer¬
gewicht Zimmer . Bruchsal 240 Pfund

SpOJUflUlll
Die Schwedeureise unseres Eislairf - Weltmei -

sterpaares Maxi und Ernst Baier ist jetzt ge¬
sichert . Es wird am 8 . und 9 . Januar an einer
großen internationalen Veranstaltung im
Stockholmer Stadion teilnchmen.

Die Feldberg -Skiwettkämpse im Schwarz-
ivald die am letzten Dezember-Sonntag statt -
findcn sollten , mußten aus ' technischen Grün¬
den abgesagt werden.

Spaniens Skivcrband hat seine Teilnahme
an den Weltmeisterschaften in Cortina d 'Am-
pezzo ( 1 . bis 10 . Februar ) zugesagt und wird
eine aus acht Köpfen bestehende Mannschaft
entsenden .

Richard Bogt — John Anderssou heißt eine
Paarung , die die Berliner D -tschlandhalle am
26. Februar im Rahmen '»eusel-Heuser -
Boxabenüs bringen wird

Schalke 04 und Fortm ' f werden
das zum 29. 12 . verein l-Freund -
schaftsspiel am 5 . Janu irchen be¬
streiken.

Nach einem 6 : 1 -Sieg am r Wien
stellte sich der Ostmarkmeis . Sonn¬
tag in Budapest dem Ungar stück-
kampf . Bor 7000 Zuschauc ^ mal
Ferencvaros knapp mir ren
erfolgreich .

In Brotterode beteiligten fft «ü -
ringischen Skispringer an einen uf
der Hagenschanze . Rudolf Gehr . g)
stand mit 64,5 Meter den weitestem 's
Tages und wurde überlegener in
Klasse 1 mit der Note 229,7.

Nühlein und Eies in Köln
Die zweitägige Hallentennisveranstaltung

in Köln am Wochenende hatte durch die Teil¬
nahme des Weltmeisters Hans Nüßlein . der
mit der Genehmigung des ReichSfachamts für
den unabkömmlichen Ernst Buchholz einsprang,
einen -Höhepunkt erhalten. Im Einzel benötigte
Nüßlein gewisse Zeit, bis er seine Sicherheit
gewonnen hatte, so daß sein Schüler Epvler im
ersten Satz sogar 4 : 1 davonziehen konnte , ohne
diesen Vorteil auswerten zu können . Beachtlich

erschien die Formverbefferuna des jungen Ja¬
panfahrers Kurt Gies , dessen Hauvtstärke
Schnelligkeit und ein gutes Auge sind . Im
Doppelt leistete Gies am Netz seinem Partner
Nüßlein wertvolle Arbeit. Evpler und Gnlcz
konnten sich weder im Einzel noch zusam »""'
im Doppel durchsetzen.

In Südamerika „festgefroren-
Schon seit über Jahresfrist befindet sich rund

ein Dutzend der besten europäischen Radrenn¬
fahrer der verschiedensten Nationen in Süd-
amerika, wo sie infolge der unterbrochener.
Schiffsverbindungen nach Europa bis jetzt ver¬
bleiben mußten ui «d auch weiter sozusagen „fest¬
gefroren" sind . In Argentinien fuhr die
Europa - Mannschaft , zu der u . a . der Deutsche
Hürtgen (Köln ) , die Italiener Di Paco und
Loatti, die Spanier Bcrtola und Montcra , die
Holländer v . ü . Brock und Slaats sowie die
Belgier Tcneef und Huys zählen , zahlreiche
Rennen und gab dann später in Chile ein
kurzes Gastspiel . Auch in dickem Winter müffen
sich die europäischen Rennfahrer wieder auf die
Betätigung auf den wenigen ' Bahnen »v
gentinien beschränken.

Die „Rekordliste-
der Weltrekordschwimmerin

Die dänische Weltrekordschwimmerin Raga
hild Hveger, die in diesen Tagen 20 Jahre alt
geworden ist , hat in ihrer sportlichen Laufbahn
bisher 587 Rennen bestritten, von denen 490
Einzel- und 97 Mannschaftsrennen waren . In
den Einzelrennen hat Ragnhild Hveger 427
erste Plätze belegt , also 87 v . H. aller Starts
gewonnen. Im Ausland hat die Dänin an 98
Veranstaltungen tcilgcnominen, darunter an
30 in Deutschland , wo Ragnhild Hveger in
Berlin , Hamburg, Halle , Magdeburg, Hanno¬
ver , München - Gladbach . Düsseldorf , Krefeld .
Duisburg und Oberhausen an den Start ge¬
gangen ist . Eine der 37 Weltbestleistungender
Dänin wurde auch in Deutschland erzielt und
zwar schwamm Ragnhild Hveger 1937 in Mag¬
deburg 400 Meter Kraul in 5 : 14,o, eine Lei¬
stung , die mit dem letzten Weltrekord 1940 aui
5 :00,1 verbessert worden ist .

Dcutfche ßriegsmeifter 1940
Leichtathletik

Männer : 100 Meter : Harald Mellerowicz
'(Berlin ) : 200 Meter : Willi Bönecke (Berlin ) :
400 Meter : Kuno Wieland (Halle ) : 800 Meter :
Rudolf Harbig (Dresden ) : 1500 Meter : Lud¬
wig Kaindl ( München ) : 5000 Meter : Otto Eitel
(Eßlingen ) : 10 000 Meter : Anton Haushofer
( München ) : 110- Meter -Hürden : Ernst Becker
(Berlin ) : 400 -Meter -Hürden : Max Mayr
( München ) : 3000 - Meter -Hindernis : Rolf Sei -
denschnur (Kiel ) : Weitsprung: Günther König
( Stettin ) Hochsprung : Hermann Racke (Jena ) :
Dreisprung : Fritz Gleim ( Frankfurt a . M . j :
Stabhochsprung: Rudolf Glötzner (Weiden ) :
Kugelstoßen : Heinrich Trippe (Berlin ) Dis¬
kuswerfen : Johann Wotapek (Wien ) : -Speer¬
werfen : Karlheinz Berg (Berlin ) : Hammcr-
wefrcn : Erwin Blask (Berlin ) : F »nfkampf :
Rudolf Glötzner (Weiden ) : Zehnkampf : Rudol ,
Glötzner (Weiden ) : Marathonlauf : Erich Puch
( Potsdam ) : Mannschaften : VfL . Potsdam
( Puch , Trapp . Borns ) : 10-Kilometcr- Gehen :
Hermann Schmidt (Hamburg) : 50-Kilometer-
Marsch : Fritz Bleiweiß (Berlin ) : Mannschaf¬
ten : SA .-Brigade 35 Leipzig (Blau , Nagel.
Köhler) : 4X100 Meter : Berliner SC . (Werner
Schmidt. Becker. Honolka ) : 4X400 Meter :
LSB . Berlin <v . Ende . Grau . Ahrends. Linn-
hofft : 3X1500 Meter : LSB . Berlin (Mehlhoic.
Brandscheit. Giesen ) : Vereinsmeister : Ber¬
liner Sportklub . . .

Frauen : 100 Meter : Erika Vieß (Berlin ) :
<200 Meter : Grete Winkels (Köln ) : 80-Meter-
Hürden : Erika Bieb (Berlin ) : Kugelstoßen :
Gisela Mauermayer (München ) : Diskuswer¬
fen : Gisela Mauermayer (München ) : Speer¬
werfen : Lisa Gelius (München ) : Hochsvruna :
Gunda Friedrich (Schweinfurt) : Weitsprung:
Erika Junghanns (Naumburg ) : Fünfkampf:
Lisa Gelins ( München ) : 4X100 Meter : Ham¬
burger SB . (Kröger , Köhnsen . Loch. Trenk-
» er ) : Bereinsmeister : SC . Charlottenburg .

Ä Turne«
Männer : Deutscher Zwölfkampf: Willi Sta¬

del (Konstanz ) . Geräte - Zehnkampf : Kurt
Krötzsch (Leuna) : Barren : Willi Stadel (Kon¬
stanz ) : Seitpferd : Kurt Krötzsch (Leuna) :Pferdsprung : Hans Friedrich (München ) : Reck :
Willi Stadel (Konstanz ) : Bodenturnen : Kurt
Krötzsch (Leuna) : Bereichs- Mannschaftsmeister¬
schaft : Baden.

Frauen : Deutscher Achtkampf : Irma Dumbsky
(Nürnberg ) : Gymnastik -Siebenkampf: Anne¬
marie Höfle (Augsburg ) und Rosemarie Wich -
mann (Stettin ) : Geräte -Achtkampf : Grete Ste¬
uers (Kiel ) und Irma Lenzing (Wien) .

Sommer-Spiele
Faustball, Männer : MTB . Braunschweig,Frauen : TV . Neu- und Antonstadt Dresden :Korbball (Frauen ) : TG . 48 Schweinfurt.
_ Schwimme » (Halle)
Männer : 100 Meter Kraul : Helmuth Fischer

(Bremen ) : 200 Meter Kraul : Werner Plath
(Berlin ) : 400 Meter Kraul : Werner Plath
(Berlin ) : 100 Meter Rücken : Ulrich Schröder
(Bonn ) : 200 Meter Brust : Joachim Balke
(Dortmund ) : Kunstspringen: Erhard Weib
(Dresden ) .

Frauen : 100 Meter Kraul : Ursula Pollack
(Berlin ) : 400 Meter Kraul : Gertrud Rannow
(Hamburg) : 100 Meter Rücken : Liesl Weber
(Bayreuth ) : 200 Meter Brust : Helga Graut -
hoff (Bochum ) : Kunstspringen: Gudrun Har¬
tenstein (Chemnitz ) .

FreiwafferMänner : 100-Meter - Kraul : Werner Birr
(Berlin ) : 200- Meter -Kraul : Werner Plath
(Berlin ) : 400 - Meter -Kraul : Werner Plath
(Berlin ) : 1500-Meter - Kraul : Werner Plath
(Berlin ) : 100-Meter -Rücken : Ulrich Schröder
(Bonn ) : 200- Meter -Brust : Joachim Balke
(Dortmund ) : Kunstspringen: Erhard Weiß
(Dresden ) : Turmspringen : Erhard Weiß
(Dresden ) : 4mal100 - Meter -Kraul : Spandau 04
(Wille, Schalt, Block, v . Eckenbrecher) : 4mal200-

Pteter -Kraul : Hellas Magdeburg (Ohrdorf,
Olle , Schräder, Piskol ) : 400 -Meter -Lagen : Bre¬
mischer SB . (Rundmund , Balke, Askamp ) : 4
mal200 - Meter -Brust : Hellas Magdeburg (Diet¬
rich , Schubert. Ohrdorf , Kühne ) : Vereinsmci -
ster : Hellas Magdeburg.

Frauen : 100- Meter - Kraul : Ursula Pollack
(Berlin ) : 400-Meter -Kraul : Inge Schmitz
(Berlin ) : 200 - Meter -Brust : Inge Schmidt
(Hamburg : 100-Meter -Rttcken : Liesl Weber
(Bayreuth ) : Kunstspringen: Gerda Daumer¬
lang (Nürnberg ) : Turmspringen : Olga Eck¬
stein ( Erkenschwick ) : 8mal100-Meter -Kraul :
Spanbau 04 (Halsbguth , Schmitz, Pollack ) 400-
Meter - Lagen : ASV . Breslau (Pfitzner, Hart¬
mann , Groth ) : 3mal200-Meter -Brust : Undine
M .- Gladbach (Giesen , Mirbach. Kapell ) : Ver-
cinsmeister: Nixe Charlottenburg .Rudern

Männer : Einer : Josef Hasenöhrl (Wien ) :
Zweier o . St . : Spindlersfelder RV . Sturm¬
vogel (H. Pirlich W . Prüwcr ) : Zweier m St . :
Mannheimer RÄ . Amicitia <R . Bosch , H . Bar -
ntske , St . W . v . Recum) : Doppelzweier Ber¬
liner RC . ( W. Fttth/H. Neuburger ) : Vierer o .
St . : RG . Victoria Berlin -Grünau (Jllmann ,
Schwerdtfeger, Götschmann , Christensen ) : Vie¬
rer m. St . : RG . Victoria Äerlin - Grünau (St .
Hollberg , Jllmann , Schwerdtfeger. Gottsch-
mann, Christensen ) : Achter : Berliner RC.
(Licpe , Baltrusch, Ermel , Kaiser . Füth , Becker,
Krohne, Pellnitz, St . Zander ) .

Frauen : Einer : Sophie Müller ( 1 . FRC .
Hannover ) : Doppelzweier: RBg . /Allianz Ber¬
lin ( Charlotte Schmibt/Hildegard Mahnkopf) :
Doppelvierer m. St . : 1 . Frauen RC . Hannover
( Meyer, Müller , Miller , Bischofs, Lohsträtter) .

Segel«
Olympiajolle : Richard Cropv (Hamburg) :

Sternboot : Hans v . Reclam -Schnee (Berlin ) :
22- Quadratmeter -Rennjolle : Reinhold Drewitz
(Berlin ) .

Kanu-Sport
Männern 10000 Meter : Kajak - Einer Rudolf

Ellring (DuiSburg ) : Kajak -Zweier : ohne Wer¬

tung : Faltboot - Einer : Otto Seidel (Berlin ) :
Faltboot -Zweier : Heinrich und Alex Käst
(Mainz ) : Kanadier-Zweier : Ruprecht Wein-
stabl/Karl Proisl (Wien) . — 1000 Meter : Ka-
jak- Einer : Hans Eberle (München ) : Kajak -
Zweier : Josef Poigcr/Eberle ( München ) : Ka¬
jak-Vierer : Turngemeinde München : Kana¬
dier-Einer : Karl Proisl «Wien ) : Kanadier-
Zweier : Proisl,Weinstabl (Wien) .

Frauen : Kajak -Einer : JosephaLehmenkühler
(Lippstadt ) , Kajak -Zweier : LchmenkühlerEls -
beth Kropp (Lippstadt ) : Kanadier-Vierer :
Paddelgemeinschaft Mannheim.

Ringen
Griechisch-Römisch : Bantam : Fritz Bischofs

(Dortmund ) : Feder : Siegmund Schweikert
(Wiesental) : Leicht : Heinrich Nettesheim
(Köln ) : Weiter : Fritz Schäfer (Lubwigshafen) :
Mittel : Ludwig Schwcickert (Berlin ) : Halb¬
schwer : Franz Peter (Neuaubing ) : Schwerge¬
wicht : Fritz Müller (Bamberg ) : Mannschafts¬
meisterschaft : ReichsbahnSiegfried Ludwigs¬
hafen ( Cavalar , K . Vondung, L . Vondung,
Schäfer , Kreuz , Ehret , Gehring ) : Freistil : Ban¬
tam : Georg Pulheim (Köln ) : Feder : Ferdi¬
nand Schmitz (Köln ) : Leicht : Heinrich Nettes¬
heim «Köln ) : Weiter : Fritz Schäfer (Ludwigs¬
hafen ) : Mittel : Ludwig Schwcickert (Berlin ) :
Halbschwer : Karl Ehret (Lubwigshafen) :
Schwergewicht : Kurt Hornfischer (Nürnberg ) .

Gewichtheben
Bantam : Josef Schuster (München ) : Feber :

Anton Richter (Wien) : Leicht: Karl Jansen
(Effen ) : Mittel : Hans Valla «Wien ) : Halb¬
schwer : Fritz Haller (Wien) : Schwergewicht :
Josef Manger (Frcising) . Mannschaftsmeister¬
schaft : Polizei -SÄ . Wien (Schöbinger, Richter ,
Hermann , Hengel , v . Szabados , Stropck ) .

Boxen
Amateure : Fliegen : Nikolaus Obermauer

(Köln ) : Bantam : Erich Wille (Hannover ) :
Feder : Alfred Graaf (Berlin ) : Leicht : Herbert
Nürnberg (Berlin ) : Weiter : Michel Murach
(Schalke ) : Mittel : RudolfPepper (Dortmund ) :

Halbschwer : Karl Schmidt (Hamburg) : Schwer¬
gewicht : Herbert Runge (Wuppertal ) .

Berufsboxer : Fliegen : Hans Schiffers «M .-
Gladbach ) : Bantam : Hermann Remscheid «So¬
lingen ) : Feder : Ernst Weiß (Wien) : Leicht :
Karl Blaho (Wien) : Weiter : Gustav Eder
(Dortmund ) : Mittel : JosefBeffelmann (Köln ) :
Halbschwer : Jean Kreitz ( Aachen) : Schwerge¬
wicht : Heinz Lazek «Wien) : Deutscher Meister
aller Klaffen : Max Schmeling (Berlin ) .

Fechte «
Männer : Säbel : Dr . Herbert Fraß v . Frie -

benfeldt (Berlin ) : Degen : Kurt Knöbel (Dres¬
den ) : Florett : Richard Liebscher (Berlin ) :
Mannschaften : Bereich Berlin -Brandenburg .

Frauen : Florett : Lilo Allgayer (Offcnbach
am Main ) .

Skiläufen
Männer : 18-Km .-Langlauf : Gustav Berauer

(Hirschbcrg ) : Nordische Kombination : Gustav
Berauer (Hirschbcrg ) : Spezialsprunglauf :
Hans Wein (Sonthofen ) : Torlaus : Josef
Jenncwcin (Sonthofen ) : Abfahrt : JosefJenne -
wein (Sonthofen ) : Alpine Kombination : Josef
Jennewein (Sonthofen ) .

Frauen : Abfahrc : ChristelCranz (Freiburg ) :
Torlaus : Christel Cranz (Freiburg ) : Alpine
Kombination : Christel Cranz (Frciburg ) .

Eisläufen
Kunstlauf : Männer : HorstFabcr (München ) :

Frauen : Lydia Beicht (München ) : Paarlanf :
Maxi und Ernst Baier (Berlin ) : Schnellauf :
Karl Wazulek (Wien ) .

Rodelsport
Männer : Einsitzer : Prcisler (Reichcnberg ) :

Zweisitzer Maschke/Grundmann (Reichenbera ) :
Frauen : Einsitzer : Friebl Tietze (Brücken -
berg ) .

Eissegel«
Eintnpklaffe : James Marschütz (Gotenhasen) :

12 - Ouadratmeter -Klasse: James Marschütz
(Gotenhafen) : 15 - Ouabratmcter Klasse : Erik
von Holst (Gotenhafen) .
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D« neu « Terra -Spltzenfllm

kosen in Tirol
Hans Moser , Hart» Harall

Johannas Haastars
THao lingen u. a .Bes . Anfangsz . 2 .30, < 45. 7.00

Jugend nicht zugelassenl

Das tolle Siegel -Lustspiel

7 Jo/Ue Siec&
Motor , lingon , ]d > WUtt , Wolf
Albach -Retly , Ork. Sima u . a .

Besondere Anfangszeiten :
2.10, 4.4S, 7.0

Ihre Vermählung geben bekannt :

Wachtmeister Wilhelm DötheT

Karlsruhe
Avgartenstr . gb

Drei Väter
um Anna<$>

mit Elsa Wernar — Hans StQwa
Die Geschichta einer tragikomischen

Vaterschaft -Affäre
Jugendliche keinen Zutritt

Neue Spielzeiten : (49853)
Werktags : 3, 5 und 7 Uhr
Sonntags : V,2. 3. 5 und 7 Uhr.

Anmeldg .

Ein Lustspietschlager von Format !

Irmgard Döther
geb . Schalter

Ho. Dezember ig4o

Eu bi gh ei m

„Ich kenn Dich nicht
und liebe Dich“

Willi Parst, Magda Schneider , lingan , Giltsdorf
Besond . Anfangszeiten : 5.00, 5.00, 7.00 Uhr . So . 1.50.

Nur im

lllo verbringen Sie Silvester ?
REGINA
KONIGIN - BAR

Ausgezeichnetes Programm ,
Stimmung

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten
unter Telefon 606

Schöne Geschenke
gibt es

in vielen Geschäften
Der erfahrene Kaufmann unter¬
richtet das rublikum durch regel¬
mäßige Anzeigen im „Führer " über
seine Auswahl und seine Preise .

SCHULE
Braunagel

Nowack >Anlage 13 — Ruf 5859
6. Januar beginnt Anfänger -Kurs

u Einzelunterricht Jederzeit
Allan meinen Schüler ( innen ) ,Freunden und Bekannten ein

Frohes Neujahr I

IO RM . täglich
Krankengeld bei L RM . MlS .-Beitrug
Prosp . gral . Nopper. Khe . , Klosestraße 1.

ZuWeiden -
Anvroüieren

von Damen- und
Kinderkleidung.
Kaiserstraße 229. III
Ecke Hirschstraße

Spezial .Werkstatte
für

Repliratur-
Grfiineifcungeii

aller Art .
Schweißbetrieb
F . L. DingeS,

Khe . , Neureuterstr . 7,
gegenüber der fsirma
Markstahler & Barth .
Tel. 5135. (47501)

Staatstljeater
Großes Haus

Btonta«, 30. De, . 18.30- 21 .00 Uhr
Gcschl . Vorstell. (KdF .. Abtlg,
Kulturgemeinde)

Schwarzer Peter
Oper von Schultze

Dienstag . 31. Dez . 16—21 Uhr.
Außer Miete . Wahlmietkarten
ungültig

Die lustige Witwe
Operette von LchLr.
(mit Silvcstereinlagen)

Mittwoch. 1. Januar . 16—20 Uhr
1. Borst, d . Fest -RingeS

Tannliäuser
Bon Wagner.

M W ? 'M E WJILSEsWERNEiR
^ rSraddatzIjI W:'

KleinesTheater (Eintracht)
Dienstag . 31. De, . 18—20.30 Uhr

mit Silvestereinlagen
Mittwoch. 1. Jan . 18—20.30 Uhr

Gitta
Lustspieloperette v. Rudolph u.
Thieß. Musik v. Stimmler .

Barverkauf im SraatStheater und
am KioSk der ..Eintracht"

Ml
LETZTER TAG !

M,Zum Monlnger

SILVESTER-FEIER
In den unteren Räumen
Verstärkte Hauskapelle

Mittwoch , 1 . Januar ab 11 Uhr Frühschoppen - Konzert
49534

Gut möbl. . heizbar.

Zimmer .auf 1. 1. 41 od . spä¬
ter zu vermieten.
Karlstraß « 78. IV.

Karlsruhe . (9225)

I Selbständiges (49612 )
'Ostene Sielten

Männlich

Tüchtig « (40740

Gipser
auf auswärtige Baustellen »«sucht.Beschäftigung den «aujeu Winter
über. Zuschriften an :

Fa . Fritz Bender ,
München r . Rosental 2/2.

Lehrlinge
di« Luft und Liebe baden , das
Gipser- und Ltukdateurhandwerk
m erlernen , werden bei voller Kost
und Wohnung noch München ein¬
gestellt. Zulchristen an (49741

» ritz B
München 2. ’ ' /».

Sütbl.
findet Dav

An
Rad

m
9ti
er .

(49629

er

>ntenr
'itT : i. . unng auf bald
gefub (55678i

Hotel Europäischer Hof.
Bateu -Badeu .

Me einen Witzen Brief
aus der Heimat

lieft der Soldat den „Führer - und bei der Postvertei -
lung wartet er schon mit Svannung darauf , bah ihm
bie Zeitung auSgehändigt wird . Daher ist ein Felövost-
ZeitungSabonnement eine besondere Freud « für den
Soldaten .
Der Verlag übernimmt das Verpacken und den Versandder Zeitung , sorgt für raschmöglichst « Zustellung und
berechnet monatlich den Bezugspreis von Mark 3.—
(ffeBtn Sie uns Namen und Feldpostnummer FbreS
Angehörigen , Freundes oder GefolgfchaftSmitgliedrS
bekannt : wir werden den Versand mit der NeujahrS »
numwer . dt« einen Wandkalender enthält , beginnen .

leb bo»la !i, eg.

Dienstgrad und Name '

Feldpoitnummer "
od » r Anschrllt

d*« . « Iwm" Im Abonnement zum Prelto von monatlich Mk. 2 -ui« Bezahlung erfolgt durch :

Nama "
Beruf"

Ort Straße

Auf Wunsch wird auch der Empfänger vom Verlag Ober denNamen des Auftraggebers des Geschenks unterrichtet .

Weiblich

Zum bald. Eintritt
wird ordentl . Mäd.
chen zur Mithilfe m
Haushalt und Küche
in neuzeitl. Einfami -
lienhauShalt nach
Zell a . H . gesucht .
Angeb. unt . U 49730
an Führ . -Berl . Khr.

Such« tüchtiges, selb,
ständiges

in Bäckerei -Haushalt
nach Böblingen.
Angeb . u. A 49956
an Führ .-Berl . Khe .

-Suche ein fleißigesMädchen
nicht unter 18 Iahren . in ein Tinfann ,
lienhaus mit 2 Kin
dern . Lohn nach
Uebereinkunft. (49970
O -.Ing . S . Scharfer

Schwetzingen.
Vruchhauserstr. 17.

Fleißiges« All
für Haushalt und
Mithilfe im Laden
zum sofortigen Ein
tritt oder später

Angeb.
'

ü
"

D
' '

49063
an den fführer -Ber.
lag Karlsruhe .

Schneldertn
gesucht

die in Heimarbeit
laufend kleine Aende .

rungen auSführ^n
kann. Angebote un¬
ter B 49958 an den
Führer -Berlag Khe .

Mädchen
auch im Kochen bewandert , in neu¬
zeitlich . Haushalt zu Familie gesucht .

Frau Adolf Schückle .Pforzheim ,Durlachstraste 12. Telefon 622«.

Zu verlcayfeA

Gicht».
ontomottlid
Autowafchpumveu . Wasterenleife-
uungs - und Eutdärtuugsaulageu .

WaNerversorg, , Vrunvendan billig« durchFr . « molsch , Karlsruhe , tzmallenftr . 37,Telefon 88 . Teilzahlung, 24 Monatsraten ,Safari lieferbar. <62433

Stromerzenger ,SAlkWl
ftot .

‘

tabrikat Hagen Köln , «V Zellennve 9 3 , sowie RO uueingebanteneue Platteupaare hierzu , wegenUmstellung zu verkaufen . (49838)Mann , Münzesheim/Bruchsal .

Herrenzimmer
außergewöhnlich repräsentativ . Soll .Barock, gan , neu , Schrank 2 .80 m .stellt « . um Mk . 3000.— ab,uneben .Zuschriften unter Rr . «223 an denFührer - Verlag Karlsruhe .
Komplette D .< n . H..
öki-Ausriistg.

m . Anz . Gr . 42 und
43. versch , D .« und
H.-Schuh«^ Gr . 39 b.42. br. Kletterwest«,
H.-» niehose (Assen ,
haut) , br. Lederbluse ,Wall. Knabenmantel ,12—14 I ., rein woll.
schw. H.-Anzug « .
Smoking. Groß« 48,
schl. Fig .. aus gut.
Hause zu verkaufen
b . Meyer . Karlsruhe ,
Geranienstr . 24 ab
10 Uhr. (9104)

Z« verkaufen:
Wintermantel % 1.
Herrenrock , schwarz ,
gut erb . Gerwigstr.
33. 4. St . , r . Kbe .

(9221)

FdßleN '
Mantel

neu . Größe 44 .
zu verkaufen.

Zuschriften unt . 9234
an Führ .-Verl . Khe .

Uniform
(Mt . , fflr . 48—50),mit Mantel
vreisw , zu verlauf .
Raklstr. 15. III . , l .,« arlsruhe . (9148)
Mab. “ ' "
Klein. •
mit Kaffer, verlauft
u . verleiht. Bester,« he. , « albstras,« «6.

(9194)

Kaufgesuche

Ski -Eliefel
Gröste 39. gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter R 49951
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Suchen mehrere Ztr ,
Roggen-, Weizen- ad .
Wer-6trotz

Adolf u. Fritz Köhler
Gartenbau ,

Eggensteiu. (49325 )

Wohn« und
Schlafzimmer

möbl̂ . m . Küchen , u .
Bad -Benütz. (Zentt .)
sofort zu vermieten.
Angeb . unt . 9227 an
d. Führ .-Verl . Khe .

UFA-
Theater

TBgJ. 3.00
4.40, 7.00

lug . nicht
zugelass .

Capitol
TEgl . 5.00
4.40, 7.00

Jug . nicht
zugelass .

Willy Fritsch

Die keusche
Geliebte

Ein Tourjansky -Film
der „ Ufa"

C. Horn, M. Landrock,
Meisel , Kuhlmanrr

ZwIsdienHamDurg
id Haiti

Ein „ Ufa" -Film mit
Gis . Uhlen , G . Knutti ,Florath, Franck u . a .
Irrfahrt u . Abenteuer

einer Liebe

L Anfangszeiten beachten !

3eitiiugr .Aiizeigen
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel .

£ut Jilnt , den man £aaactet
mit

H . Goedecke , Joach . Brennecke
Wüst , Bleibtreu , SchaufuB , Jaeger
Schlettow , Ladengast , Florath u .o .

und im „ Wunschkonzert "
Marika Rökk, Rühmann, Hörbiger, Sieber
Weiß - Ferdl, Wilh . Strienz , Albert Bräu
und das Philharmonische Orchester, Berlin

EIN GROSSFILM DER UFA

Ab morgen Im jjj^ g

UFA -THEATER
und CAPITOL 2

Karlftroße Rr . 92,
Sochparl .«
Wohnung I

v. 5 Zimm ., Küche . >
Bad . Maus . , für 75
RM . zu vermieten.
Näh. Fleischmaun,

Khe . . « ugustastr. 9,
Tel. 2724 . (49967 )

^Amtliche Anzeigen

L Ettlingen 3

Aaswsmge und
Undwohnuogea

oder Kleinhobelbank
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 9996 an den
Führer -Berlag Khe .

Klavier
zn lanfen gesucht .

Angebote unter 9079
an gühr .-Berl . Khe .

Skistiefel
Gr . 41—43. zu kauf ,
gesucht . Ang. u . 9218
an Führ .-Verl . Khe .

Zimmer-
büfett

2 Ste-p-Men
zu laufen gesucht .
Angeb . unt . 9226 an
d. Führ .-Verl . Khe .

. ^ .uvermisien

1 Zimmer
und Küche

teilw. möbliert oder
leer, zu vermieten.
Angeb. unt . 9230 an
d. Mhr . -Verl . Khe .

Groß s , schöne-
gut möbl . 3im.
ohne Gegenüber, auf
sof . od . 1. 1. 41 zu
vm .Kaiserallee 1,1Tr .
Mühlburg . Tor . Khe

(8973 )

Eutmöbl . Zim .
m . fließ. Wasser u .
Zentralheizg , zu »er .
mieten. Karlsruhe ,
Klaseftraße 23. II .

<9141,

1 schönes
3lflimet

evtl, mit Wohnküche
auf kurze od . läng
Zeit zu vermiet, bei

Gustav Bauer in
Ottenhausen, Stat .
an der Kleinbahn
Pforzheim. (49613

Miefgesiiche

Beamter sucht zum
1. 1. 1941 gut möbl
heizbaresZimmer
Stadtmitte bevorz .

Angebote mit Preis
unter 9105 an den
Führer -Berlag Khe .

Jg . Mann sucht eins .
möbl . Zimmer
auf sof. od . 1. Jan .
Nahe Rüppurrer Str .
Angeb . unt . 9235 an
d. Mhr .-Berl . Khe .

Akad . gebild. Herr ,
rtünszig.. solid , sucht
2 (evtl. 1 große- )
leer. Zimmer

mit Dampsheizg. und
Badbenützung.
Angeb . unt . 9222 an
d. ŝ ühr .-Berl . Khe .

Aeit. Ehepaar sucht
aus 1. April , evtt,
später gute
3Z .-WotzNUNll
mit Bad in der
Weststadt. Angebote
unter 9231 an den
Führer -Berlag Khe

Bekanntmach««»
Wannen - und Brausebäder wer¬

den in der städtischen Badeanstalt ab
Moutaa , den 3». Dezember 1940.bis auf weiteres nicht mehr abge¬
geben. (490591

Ettlingen , den 27. Dezember 1940 .
Der Bürgermeister .

Bekanntenachnng .
Die Geschäftsräume der Karten¬

stelle im Schlost find am 3. . 3 . und
4. Fanuar geschloffen . (49959)

Ettlingen , den 28. Dez. 1940.
Der Bürgermeister .

c Lahr 3
Aufgebot

Die Stadtgemeinde Labr/Schwarz -
wald hat das Aufgebot zur Aus -
schliestun « der Eigentümer des im
Grundbuch von Lahr Band 20 Blatt
35 eingetragenen Grundstücks Lgb .»Nr . 3790 mit 6 i 99 qm Ackerland
nnd Grasrain gemäh 8 927 BGB .
beantragt : Nachbenannte Personen
1. Wilhelm Hertenstein . Kanzleiasti¬stent Witwe Iakobine Luise gebo¬rene Beck in Lahr , 2 . Albert Herten -
stein in Lahr , 3 . Ernst Schmider ,Berwaltiingsasttsteut Ehefrau Eli¬
sabeth Albertine Luise geboreneBauer in Karlsruhe ^ 4 . FerdinandWilbelm Friedrich Bauer , Photo¬graph in Würzburg , 5 . WilbelmineKatharina Elisabetha Bauer in
Hockenhrim, 8 . Gustav Adolf Bauer ,Photograph in Apolda , 7 . HermineBauer in Hockenheim, 8 . JuliusZlrthnr Bauer in Hockenheim, dieim Grundbuch als (Mit - iEigentÜ -mer eingetragen sind , werden auf»
gefordert in dem aus den Douuers -
tag , den 24. April 1911 , vormittags
19 Uhr vor dem Amtsgericht 7
Lahr/Schw . Zimmer Nr . 45 anbe-
ranmten Anfaebotstermtn ihreRechte anznmelden , widrigenfallsihre Ausschltestung erfolgen wird .

Lahr/Schwarzwald . 28 . Dez. 1940.
Amtsgericht I.

(499911

Freunbl . möblierte»

3imraet
zu vermieten. (9229)

Karlsruhe .
Adlerstraß« 5. IN.

Wohnungs
Tausch -

Wobrrnngslaufch !
Schön« 2 Zimmer-

Wohnung. Weltstadt,
31 Mk .. gegen
3 Zimmer -Wohnung
sofort od. später zu
rauschen gesucht .
Angeb . unt . 9189 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Tüchtige- (49703)
Servier-
fröulein

sowie «ine
Aushilfs -Bedienung
auf sofort gesucht.

Kaffe« des Westens
Khe . , Kaiseralle« 3.

Telephon 1419.
Evtl . Vorstellung «0
13 Ühr nachmittags.

feldecfcei,
ftUanzfecli # . ..

datum eine:
Fort8chritt "-Durchschreibe -Buchführung

"OTTO LAMPSON . KARLSRUHE
Rui 508 / Büro-Organisation / Lammstr . 13

ßontsftieHMtt
Evan » . Gottesdienste

Dienstag , den 81 . Dezember 1849 ,
Fghresfchlub .

Dtadtkirch« : 10 Glatt : 17 Mondon .Kleiue Kirche : 18 Löw. Schlohkirch« :17 Metzger mit hl . Abendmahl .Jobauniskirche : 17 .30 Haust. 18.45
Streitenberg , Ebristnskirche : 17 UhrStnpp . Marknskirch « : 17 Seusert .Lutberkirch« : 17 Löw. Matthäus -
kirche . 17 Hemmer . Karl - Friedrich -Ged .- Kirche : 17 Reichwetn , Beiert¬heim : 18 Dreher . Turnhalle Dar -
landen : 17 Kovv . GemeindehausAlbstedlung : 18 Kovv, Rintheim :
18 Fehn . Hagsfeld : 17 Steinmann .Rüppurr : 18 Schulz . Diakonisfeu -
haus Rüppurr : 17 Käufer . Dioko-
nistenhans Sofieuftrgste : 17 Ubr0 , Ziegler . (49819)

Evong . Gottesdienste
Mittwoch . 1. Fan . 1941, Neniahr ,Stadtkirche : 10 .15 Mondon . Kleine
Kirche : 10 wlatt . Schlostkirch« : ist
Metzger. Jobauniskirche : 9,45 Uhr
Strettenberg . Ehristuskirch « : 10 U .Löffler , Markuskirche : 10 Benrath .Lutherkirche: 9 Mondon . Matthäus »
klrche : 10 Hemmer . Karl -Frledrich -
Ged. -Kirche : 10 Kovv. Beiertheim :10 Dreher . Weiberfeld : 9 Dreher .Städt . Krankenhaus : 10,30 Stein -
mann . Gemeindebaus Albstedlung :
10 Reichwein . Rintheim : 10 Fehn ,Hagsfeld : 9 .80 Steinmann , Rüp¬purr : 10 Schulz , DiakouisteuhanSRüppurr : 10 Wen, . Diakonisteu -
hauS Sofieustrast « : U> 0 , Ziegler .

(498191
E» . tu « . Gemeind «. Kirche amL«t»«rvlatz : Silvester I « Jahres -

schlust/e er . Neujahr 10 Uhr SeniorSchmidt. (49828)

Im „ Lührsr *

« sch «« «« rrgttmäßi,
die amtlichen
Bekanntmachungen

all » « 2 » HS « d « »
setar » großen v « o>
dret « ung »grdi,t «o

Karlsruhe

Aufgebotsverfahren.
Das Sparkassenbuch
Nr . 4884 (1* 1274)

der Städt . Sparkasse
Karlsruhe mit einem
Guthaben von RM .
716.98 ist in Verlust
geraten und soll für
kraftlos erklärt wer¬
den .

Der Inhaber des
genannten Buche¬

wird hiermit aufge-
fordert , «S binnen
eines Monats von
der erfolgten Ein .
rücknng an gerechnet ,
bei der unterzeichne,
ten Stelle vorzulegen
und feine Ansprüche
geltend zu machen ,

widrigenfalls die
Kraftloserklärung

des Buche - erfolgen
wird . (49972 )

Karlsruhe , den 30.
Dezember 1940.

Städt . Sparkasse
Karlsruhe .

Zuselmifen
weih« Satz«

mit schw. Schwanz.
Abzuholen von 15 b ,
lg Uhr Len,str. 8.
i . ® t„ Khe .

~

Ein leichtes
Arbeitspferd

Sjähria , u verlaus, ,
auch Tausch , eg«n

MilGuh
Wilh. Fr . Dörfliuger

Blankenloch.
Linkenheimerstr. 30.

(49968)

Welt -Globus 1941
103 cm Umfang . Eine Höchstleistung !

Nur ein GlobnS wie dieser gibt das Bild der Erde richtigwieder . Viele Fragen können nur am Globn » geklärt werden .Wer die weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammen¬hänge überleben und die Ueberlegenheit deS Utteils gewinnenwill , der braucht diesen i Mist monatlich , ohne Aus-neuen Globus . Er kostet Ulli 4 31IH. schlag. Gebrauchsan -
lettung , untlassendeS Ortsregister , Kompast und das 3M Seiten
starke , reich illustrierte Werk „Erde und Mensch" werden kosten -los mitgeliefert . (Gefamtpreis 36 RM . Erf .-Ott Halle .)Wenn Sie ihn noch beute bestellen, kann er Ihnen schonmorgen gute Dienste erweisen . Aus Wunsch 3 Tage zur Ansicht,daher kein Risiko. Pestalozzibuchhandlung Halle/S . 25?

efttn |
$
*
i
I

OK Antwort auf ein« teufentylbrigt
, Bedrohung unserer Grenze am Rhein

roar AOolfHltlere Sieg Im Welten. Ee
gibt hein gemaltigeree Ereignis ln öer
öeutfehen Gelchichte! Die Dokumente
bfefee epochalen Ringens erscheinen
nun gesammelt In vielem Sonöerheft.
Kurie InhalteSberlldit : DieWchran * » -
bertdite ooro IO. Mel Mo n . Jonl — Oie
großen SdiluSoerldite »eo OKW . Uber beide
VernkhlungefdiUditen — Die grofie Rede deoFohr er. — viele Korten , vllder und ouokvhr -
Oche klogrophlen der FelbrnortchAlte und der
Generäle unterer Fllhrero — Särntl . Ritterkreuz¬
träger teil beginn deo Kriegen (die rlnfchlleBllcFiSt. SeptemberIC40) n. o. o. — Dazu eine Betlegr

«frankreldiKorte " (40X42 cm) l
Umlnng 96 Sollen . Prole SO Pfennig

Zu haben in der
Führer - Buchhandlung
u .allenZeitungsverkaufsstellen

Am 21. Dezember verschied nach schwerer Krankheit im
Alter von 54 Jahren , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Karl Allmendinger
Fabrikant

Die Beisetzung hat in alter Stille stattgefundeo . (49973 )

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 28. Dezember 1940.
Trauerhaus : Herreostro &e 50a.

Todes - Anzeig e
Nach einem arbeitsreichen Leben Ist heute mein geliebter
Mann , unser guter Schwager und Onke4

Joleph Letzelter
Rektor I. R

Bibliothekar der StHdft. Volksbücherei
nach kurzer , schwerer Krankheit sanft entschlafen .
Karlsruhe•Durlach, den 28. Dezember 1940.
Gärtnerstraße 3.

In tiefer Trauen
(49952 )

Frida Letzelter , geb . Kunzmonn .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 31. Dezember 940 ,
vormittags 11 Uhr Im Friedhof Dtirlach statt .

Danksagung
Für die überaus herzliche Anteilnahme bei der langen , sehrschweren Krankheit und dem Heimgang meiner lieben unver¬
geßlichen Frau

Albertine Rothg geb. Gorenflo
und die von großer Anhänglichkeit zeugende Begleitung zurletzten Ruhestätte , sowie für die schönen Kranz - und Blu¬
menspenden sage ich hiermit innigsten Dank . BesonderenDank Herrn Stadtpfarrer Löw für die so stärkenden Trostworte .

In tiefer Trauer :
Karlsruhe, den 28. Dezember 1940.
Parkstraße 30.

Philipp Roth .

(9224)
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